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   )e nach einer Lõ ſung 

    

— — ber Sötkerbgsbäm ßſte über die 
Meiter; bie 2 erpoſtinlalte Des Aäbeſßeulenkonſliktes L t 

iöe 8utert einſchliehlich Italiens 
An die Slarrag 5 der Sitnation ön in vielen gereizten 
liſcger Seiie in Preſſe, die nomeatlt durch die von eng⸗ 
Uicher Seite in die Debatte geworfene Frage der militäri⸗ 

Sitr Pie Aereeßhet Seäßeli in grof., mei 1o vigh eb⸗ ſo groß, weil noch nicht ab⸗ 
—— ilt, welche Haltuag die Mächte in Geuf einnehmen 

anſ in der engliſchen Politik. 
die etwas labile Stellung 

Maftaltals G 227 die Seeatter der Mehrhbeit im Drei⸗ 
Süronebmen, Gle Italten gegenüber keine Kompromißhaltung 

Sie weiſt daranf Pher baß der ſchnelle Vor⸗ 
marſch italieniſchen Truppen der No⸗ 'ee auf ver⸗ 
ſchiedene Dunkte bin — die Truppen am Tauaſec 
und an der abeffiniſch⸗ſadaniſchen Greuze bei Gallabat emp⸗ 
linbet Englaud als befonders ſtörend — nicht gleichbebentend 
ilt mit einer funbierten Eroberurg des Laubes. Auch die in⸗ 
—3 —— — Und die ſehr deutlich erkenn⸗ 

— 3— —— durch 
D e N 5 Leites Gel 
Eur von eingr lres 2 10 

s in der Vaats ansſehen ſoll, 115— 
nicht, ganz feſt. Militäriſche Sanktivo 

möchte mon in Erglaud Höchſtens als Druckmittel, nicht aber 
als Wirklichkeit. WSicüb Man ſcheint der Anlicht zu ſein, daß 

—
 

    
SASPSIT innen a a. mort daän 'en 
Fut- ii euch, daß die engliſche Delfentlichkelt jfollte. Man weiß aber 

das Heifl-a 
neswegs inen würbe. 

nen, Die über einen ſämboliſchen Rahmen 
aiſv znm Kriene füßren würden, kei⸗ 

erusrtente anberr Strömung knüpft an dieſe mit Sicherbeit zuů 

Ferdereng agt . Das,Serſsger des ie ierun ſagen 
Vslkersanbes vil Dilen zugeben follle, uns ſie ſcheint riebess⸗ 
binans barauf än dbringen, daß Englanb bei den Friebeas 
Pele werüas zwiſchen Italien und Abeſſünien das in dielem 

wertlos gewordene Symbol. der Kollektivität beiſeite 
und die eugliſchen Intereſſen am Tanaſee gebührend 

ankree int man iſlt zu ſein, den eng⸗ 
— Werserrerneer, i der franzöſiſchen 

Aubensalitt! W. Iſt die Wiederherſtellnng der Streſafront, das 
bedentet ſchnellle Einigung mit Italien nnter — 
eines allan großen Preitigeverluſtes des Völkerbundes. 

Bon Ftalien hat man in dieſen Tagen erwartet, 126 es 
zumindeſt die Genſer Berhandlungen nach dem bringenben 
Appell vom letzten Donserslag nicht in Gefahr Pringen 

taes Mans aac Genl des Einbrus ber DenzUler Særsseue- * 

— Semacht, die die Auſnahme der Belhrechungen zu den 
Lorßelehenen Leitpunkt umöglich machen Eünnie. 

Die Lunsfichten jür eine befriepigenbe Eini E 
Eeee ee ee,. 

ie ber enropaiſ⸗ 

—— am einer Kataſtropthe anSarten foll, Dann wird in 
SEeeie Tollekriven S eee e e 
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Aules Sanerwein, ber alg Sonderberächteräkatter ves 
Ie, feigenser Derſtetang aßtanees: Ss Lehsher visr ü 
in folgender 
Löftugen: 

1. Die engli Sisag, Diolles ir krnken uap ir 
brechen, Söch ber Hiller Seheriker noblsgens in eise. 

2. Die SStkerbanbls „Begen Peide Diltatoren, 
ken italleriſchen uns Len ee 

3. Die franzzàſi 
verbinbern. 

Darſtelung zuſammen:   
kunkre⸗   

ů Süibiiem. ſo gut En 

Seindfelinkeiten Anbavern. 

Rur beſchräukte Vollmacht für Aloiſi 
Der italieniſche Delegierte für die Verbandlungen in 

Genf, Baron Alvift, begab ſich am Dienstag nach Genf. 
Für heute Nachmitag iſt die erſte Fühlungnahme mit dem 
Präſidenten des Dreizehnerausſchuffes, Madariaga, vorge⸗ 
ſehen. In politiſchen Kreiſen wird ausdrücklich darauf bin⸗ 
gewieien, daß Alviſis Mandat in Genf das eines Beauftraa⸗ 
ten und. nicht das eines eigenilichen Unterbändlers or da es 
ſich im gegenwärtigen Stadium lediglich um Vorbeſprechun⸗ 
gen unverbindlicher Natur handele. Es könnten jetzt nur 
Friedenspräliminarien, nicht jedoch ſchon wirklich Friedens⸗ 
verhandlungen ins Auge gefaßt werden. Baron Aloifi ſei 
nach Genf entſandt worden, um an dem äußeren Rahmen der 
hierzu notwendigen Beratungen mitzuarbeiten. Er werde 
jedoch, ſo erklärt man, von ſich aus keine Vorſchläge irgend⸗ 
welcher Art mitbringen, ſondern lediglich zur Verfügun 
ſtehen, um etwaige Anregungen entgegen zu nehmen u. 
nach Rom weiterzuleiten. 

Eden reiſt hente nach Genf 
ſt 8 s K de Diens . 

Treut Par: ieger —— weil S 

  

—— 
Fervrgßbentes B Ie öie 
chen. Eden wird heute mangen fte nach mi ynrüüctehren⸗ 

Die engliſchen Ho aur Selt auf die Sitzung 
des Genfer Dreizehnerans ſes gerichtet, der morgen zu⸗ 
ſammentritt, um zu den Ergebniffen der bisberigen Frie⸗ 
densfühker Stellung zu nebmen. 

Vor der Abreiſe des Smiteg Außenminiſters Eden nach 
Genf, die auf heute Tuuch einm feitgefetzt iſt, beſchäſtigen ſich 
die engliſchen Blätter noch einmal eingebend mit den Kusſich⸗ 
ten der Beſprechungen für eine Beilegung des abeſfiniſchen 
Streitfalles. Aus Den Blättermekdungen geht bervor, daß 
Eden nicht mit neuen feſt umriffenen Anweifungen nach Genf 
reiſt, da man zunächſt öie Entwicklung der Genfer Verhand⸗ 
lungen abwarten will. 

In den offenſichtlich Beein en Berichten wird allge⸗ 
mein hervorgehoben, daß die Widerſtandskraft Abeſſiniens 
Auch ppiele 33 als echrocben e angeſehen werden könnte. 

piele 

die ſchwierige finanzielle uub wiriſchaftliche Lage Italiens 

eine wichtige Rolle. 
So ſchreibt der diplom 

  

ſche Mitarbeiter der „Times“, 
die Politik der Kes ſei unverändert. Eng⸗ 
Iand wolle auch jetzt eſfinienſtreit 2 eigene Fauſt 
bandeln. Die Regierung zerr der Ueberzengung, daß der Völ⸗ 
kerbund als ein Ganzes bandeln müſfe. In Kegierungskrei⸗ 
jen halte man es für einen Kehler, die Sirkuns der jetzigen 
Sühnemaßnahmen uud ihre man 1 11 eine Endregelung 
zu unterſchätzen. weiſe man die Behanptung zurück, 
daß die Abeſſinier völlig beſiegt leien — Miollens Schwie⸗ 

ben — Bon einer Lockernng der 
keine Rede ſein, 1o lange die 

Man ſei jedoch geneigt, Zunöchſt das Ergesnis der Be⸗ 
zwiſchen ben BükerbundSverkredern und Pia⸗ 

Len aszmwarten, Veſafſe man ſich mit den elwaigen Folgen 
eines Scheiterns be 

Der ehyrenenich⸗ Wiüagheier des „Hailv Lale 
Eer- e Lees Bunter eutgecen, 482 

Letzt 'enfer er eigenmächtig 

gangen ſei. Dinter ſeiner S Sienanmnaßyr⸗ ſtehe vielmehr das 
Gefamtksbinett. 

Lang irklicher Friede in Abeffinien micht 
Satelt'ſel Penme nac Ab er erer ws 
eung eine Milderung 5ee SüiüsemAe micht in 

Irt Falle eines Feblſchlagens öer Criedensbeprechun- 
ger⸗ Zei Engtand iatfächlich bereit, üch feder Euiſcheönng 
des Sasntausſchuſſes üͤber die Ausübung eines ueßen Sben 

Siriſcha lichen Druckes auf Italien anzuſchliehen. Wen 
— wicht Uäet 905 eine Bekperre bereilts arnwöſcetlich 

Daß bie beſtebenden Süsnem „u 
—— LWanſedeben worden ſeien, Aeien weuigel 
auf Tatſachen als auf italieniſche ——— lbaen Cien 

ialiens ſei erpſt. Se n 
aaiüd an 9 Mäüiunen Pfund gekallen. 

Dieie andauernte finanateule Unterhaskuns — ir. 
werigen Monaten znnt eirithaftlichen Salemenentt 

Die WSů— 8 Gafte Lage werde — bei den be⸗Ton 
r Berhandlungen zwiſchen 

ſchen nud Dalieniſhen krebern Leßentser ber 

ESüAüSSASDTTSTTDEE . Man rechn * n 
mit tief imteiriesben Beiinaungen abfinden werde. Fer⸗ 
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neten wür 

Kl 
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ver ſei klar, daß die ausgiebige Auwendung von Giftgaſen 
den italieniſchen Vormarſch ermöglicht habe. Weder der 
VBölkerbund noch die britiſche, Regierung könnten an der 
Tatſache vorbei, daß die Aaliener wieder ein internatib⸗ 
nunech ven, Puß 28 er 0 bet ger krungf en 
znnehmen, daß dieſe Auffaſſung au⸗ an n 
Regierung Platz gegriffen habe. 

Frankreich gegen Sünhtioas-Verſchürfung 
Vor der Wiederaufnahme der Geufer Verhandlungen 

über den italleniſch⸗abeſſintſchen Streitfall werſtärkt Oie fran⸗ 
zöſiſche Preſſe ihre Bemühungen, vor einer Verſchärfung der 
Sühnemaßnahmen gegen Iialten zu warnen. Selbſt in ra⸗ 
Durcheſtthrten 1 Blättern wegeet man ſich von der bisher 
öurchgefübrten Unterſtützung der Sühnemaßnahmenvpolitik 
ab und findet Worte des Verſtändniſſes, wenn nicht fütr den 
italieniſchen Standpunkt, ſo doch fär die ſachlichen Belange 
Frankreichs, Sie geden einen Bruch mit Ftalten ſprechen. 

üis eaß Seneen Lee aße lungen 

   
en Sis Atekes Kertfinden dürſten 

nend int Hinblic auf die bevorſtehenden Verhand; 
d. Dreizehner⸗Ausſchuſſes hat der italieniſche Unter⸗ 

alsſekreihr Suvich dem Generalfetretär des Völterbundes 
Schreiben über ivie Aufhebung, der Sklaverei in den von 

kianeniſchen Truppen beſetzten Gebieten Abeſſiniens zugehen 
laſſen mit der Bitte, es allen Völlersundsmitgliedern ſowie 
den Mitgliedern des i Kedenu Lieſcl und des Sklaverei⸗ 
ansſchuſſes belannt zu geben. In dieſem Schreiben wird mit⸗ 
E daß im Anſchluß an die Abſchaffung der Sklaverei in 

igre und in Südabeſſinien durch Italten Marſchall Badoglio 
unter dem 12. April in Makalle folgenden Erlaß verkündet hat: 

Völker von Tigre, von Amhara, von Godiam höret: Die 
SRlaverei iſt der Reſt einer alten Barbarei und dort, wo die 
itolieniſche Fahne weht, kann es keine Sklaverei geben. Des⸗ 
halb iſt in Tigre, in Amhara und in Godjam Aberal wo die 
italieniſche Fahne weht, die Sklaverei abgeſchafft. Ich habe 
den Kauf und Verkauf von Sklaven verboten. Die Wiladen. 
die in Eueren Ländern ſind, ſind befreit. Diejenigen, die Hilfé 
brauchen, ſollen ſich bei den italieni ſehörden melden. 
Sie werden Hilfe und Schutz erhalten. Wer die Beſtimmungen 
dieſes Erlaſſes übertritt, wird entſprechend dem Geſetz beſtraft.“ 

Die Mitteilung Aloiſis, daßb er erſt am Mittwochabend zu 
den, geplanten Beſprechungen mit Madariaga in Genf ein⸗ 
treffen werde, läßt es nach Auffaſſung Cenfer Kreiſe zweifel⸗ 
Haft erſt- rſcheinen, ob die neue Sitzung des hiſinber iamn ſchuftes, 
wiẽ vor ſchon am Donnersiag ſtattfinden lann. Mada⸗ 
riaga , wie man hört, in der Zwiſchenzeit mit dem abeſſt⸗ 
üice Bertreter Wolde Mariam verhandeln. 

Sullen beherrſcht den Tunt-Ser 
ů „Zur Befetzestg der Halbinfel Sorgvrn 

Junkipruch des Kriegsberichterſtatters des BNV. aus Asmara) 
ö Die von den iialieniſchen Truppen beſe Halbinſel Gor⸗ 
gora im Tanaſee liegt im nördlichſten 258 Sees. is die 
italieniſchen Abteilungen nach einem 50 Kilometer — 
Marſch eintrafen, zogen Ang vei — erüthen Sicgoe Keil 
und nahmen an der ſung d⸗ 
Dier italieniſcher Seite weiter berichtet weend. wird, es as 

ie auf einer Keinen Inſel gegenüber von Gorgt 
Tuppen, E. r Veſehmng ber W , 

en. 'er Beſetzung der le Tanaſße 
hPar iſt, beh n die T. Fialiener das ganze eebbet 
und die Berbindung zwifchen dem Sudan — ben, 

Stalien zur Beſetzuug von Gallabat 

umterr Kreiſen erklärt der in engliſchen 
mußbers ——— Bennenbigung Awer hie Beſetzung des 
2 ühemte . -Gallal 1 an der Sudangrenze, baß 

iE Erüß pentau bald wegen der Näde Aban ſcher 
italien, u beiden Seiten der Sudan⸗ Lg eng⸗ 
Ss 58 b⸗ tinerle eng⸗ 
Lru das vön den 

den Jfioltonm anzunehmen, 

Ret Sruppen den ruihhen Sudem be⸗ 
Italienern beſetzte Sadätne⸗ 

Saerfer Aeur ber iulleiſthen preſe 
Die italieniſche Preſſe ſchlägt erneut einen ſebr ſchaefen 

Ton in der Beurteilung der engliſchen 8. Scis geit Ser 

lo di Roma“ bringt eine große Schlagzeite 1 

Kiſhe Luesvas durch die engliſche Volitir bebrust“. Sror 
Perſtinmt baben in Rum die Ausführungen über milttariiche 
Santzianen im Daily Telegrauh“, den man allgemein als 
üas Ebrachrohr Edens belrachtek. Man üellt ihnen die Veuße⸗ 

  

en Streitfau 5— unter dem Druck — —



Tungen des „Evening Standard“ gegenüber, die eine derar⸗ 
tige Möglichkeit entſchteden in Abreöe ſtellen. 

Det „Tevere“ ſtellt in einem ſehr ſtark polemiſchen Leit⸗ 
artikel feſt, daß England nur die Wahl swiſchen gwei gleich 
kataſtrophalen Löſungen übrig bleibe, entweder militäriſche 
Maßnahmen gegen Italien und damit den Krieg, oder Abeſ⸗ 
ſinien ſeinem Schickſal zu überlaſſen und damit den Suſam⸗ 
menbruch des Völkerbundes. Falls r hle wn Italien um 
ſeine Anficht fragen follte, würde es für die zweite Löfung. 
den Zuſammenbruch des Bolkerbundes, ſtimmen. Die Schlie⸗ 
tung der Genfer Schalter würde eine große Erleichterung 
auch für die Enaländer bebenten. Genf bedeute beute Diskuſ⸗ 
kionen, Pritfungen und Kontrollen. Es wäre für Engaland 
durchaus zweckmäßig, die Genfer Biülrokratie in die Ferien 
zi ſchicken, da die Frage der VB. etniger Mandate, 
die heute etwas ins Dunkel geſchoben e, humer 5 gein 
ftand der Prüfung für einen neugterigen Völkerbund ſein 
könnte. Der Zuſammenbruch des Bölkerbundes wäre auch 
eine gute Löiung flür England, weil fonſt eines ſchönen es 
Bertreter Indiens das Wort ergreifen könnten, um ie 
ſchönſten Seiten des gegenwärtigen engliſchen Regierungs⸗ 
loſtems“ bekauntaugeben. 

Vedentungspolle Erklärung Lapals 
Feſtigkeit, aber Bernasnbigung 

— Seltung in werf febr weſeuili — 
ie umfangreiche außenpolitiſche Exklärung des früheren 

Miniſterpräßdenten und Außenminiſters Saval. Die Ex⸗ 
klärung iſt in Odem Laval naßeſtehenden Haupiblatt feiner 
auvergatiſchen Heimat, „Se Monitenr Se Pun de Döome“, 
reſchienen und gleichzeitig von der Pariſer Preſſe. zum Teil 
wörtlich, abgedruckt worden. Der Grundton des Axtikels ijt 
darauf geſtimmt, daß Frankreich keinen Krieg fürchtei, 
aber et will ihn un Laval Tie 

ie Ketis „Drichtk —— Er 
ſie deutſchen Borſchläge nicht grantwortet babe. krellt 
eſt, baß un Haufe ber 15 Monate. wäbrend denen er vie 

Benvolittir Fraukreichs geleitet von ihm jede Ge⸗ 

wüllen Hranktencds zn dekunzen. Wionbrrs von Zulerehe 
dte Anoläscheungen üher Sas frnsöſpſch-bentilhe Der⸗ 
i, zn öem Saval ausfüßhrt: 

kethe mi Wkoenmten Endides Sries ü Gur, E 

abs 15 Veakertmeb grlabt uad Eroblenn urs gelün Säüöe 
be Eilde. 
rei 

.3 en dire ee Ter Aegiernngen;: 

Eiüü 
üC—— 
SSSEDDDD 
— Seirri 

ů 

am 4 Fai Ees aterfährieben marben 
— Ein mi Soring aßrens 

en für Karichaf Pilindyri Haft⸗ 

5 

ExHIErIIO Eet SSSSS— 

Ler Eamuinnb e Der E Deshlasn 

WE SAee üi 

f u 5 Das Echo auf Hoeſch's Tod 
Feſtſteuungen der Anhlaubsorene über feine Rolle 

än ben leßten Jäahren 
Der Tod des dentſchen Bot 8 in LSandor eſch. 

mirdð von der AuSI. Wreſt Wi eſunderen Eomenlanen 
über die eigenartige fendluns, die ihm in den letten Jah⸗ 
ren zuteil wurde, gewürdizt. Zusdem Hoeſchs bervorragende 

üigkeiten und ſeine Berdienſte um die Ankenpolitik Her 

Sleung innerhulb,der DWlhmerie Des Srillen Veiges elt er E 
u Erkrer 850 verdienſtvollen Mitarbeiters 

e 

E 

  

Wenig erfrenii) für Streſtmeins, Peheichnet e er ie,it. 
bei der betonten Englandfreunblichkeit der nativna ſogialiſti⸗ 
ſchen Regterung eine große Bedentung znſammen follte, io 
ſei doch ch bei feber ſich bietenden Delegenbeit in den 
5 Eugt worden und Pas off in einer Beiſe, 

der Beimarer 
gebr. 

die den erfolgreichſten deutſchen Dirlomaten der 
Aera iüwer maßte. So babe Hitler wiederholt und 
erſt vor wenigen Tagen zum lestenmal den rangjüngſten 
Botſchafter, Herrn von Ribbentrop, in die engliſche Haunt⸗ 

ber Seitvce, ber bertiten Dtlegeiwen Bein, Solterßenbörat 
Leitung der deutſchen Delegatton beim Sölferbundsrat 

betraut. Das Zurückſetzen gegenüber dem Neuling Riöben⸗ 
(tryn babe die lesken Pebeustage Hoeſchs verdüßtert. 

Die Basler National⸗Zettung ſchlient ihre Betrachtun⸗ 
ſen über Hoeich mit folgenden Sätzen: Eine eigentümltt 

Kägung will e. Baß innechalt Purzer Seit Sie Eialare ber 
beiden wichtiaiten Botſchaften Dentichlands. beide Dufnder“ 
— Dns Könts, ber 88 ais geleben — a58 find: 

land Köſter, der Nachfolger von Hoeſchs in Paris. 
und nuun Herr von Hoeſch lelük Welche Cen Konflirte 
diele beidben Männer in ben vergangenen „ Jabren als 
Diwlomaten und gute Eurppäer erleht haben mochten, das 
witti 18 Gras nur ahnen. Sie nahmen ihr Biffen wobl 

in —2 

Kysſtvett eröffret ben Wablheumpf 
um die Bründentſchalt der Bereinästen Sterten 

  
Präſident Rooſevelt den für ſeine Sieber⸗ 

wahl Nebember einr die Ingend⸗ 
edenen e 

didat und ſeine Wiederwahl ſo gut 
wie ſicher erſe⸗ ſen, mit der alten Trabitton zu 

wifte Eunth bas gane Sanb 
u durfte. Er wird durch bas 

reiſen und überall perſönlich um eine möglichſt Wahl⸗ 
Beteiligung 

In ſeiner Nede veriprach Nooſevelt, ben. nenen Kurs fort-⸗ 
uſetzen, insbeſondere die Serſeche auf ſogialers 
Wolle die Aitielſtnie zwiſchen denen halten, die .alles tun-, 

— Steaten Babe iin Be —— bie Rüte, 
die die Negierung zur Ler   

Dee Berichkriuem ber Bezüehsnsen ihben Hapen unb ber 
auf Sreuetb einer EEr Maie Gf 

Presse-Splegel 
England und Zentral-Entupa 

Unter diefer Ueberſchri t Geo Glasaver 
der uc Brin Preſe⸗ einen HEileele Len wir nachßebend Ium 
Abornck igen. Er zeigt den Standounkt des Engländers, 
der vielen unerklärlich ſcheint. 

„Eine alte Frage, die man im Zuſammenhbang mit der 
Rolle Großbritanniens in der europäiſchen Diplomatie in 
der Bergangenheit zn ſtellen pflegte, wird von neuem auf⸗ 
geworfen. Dieſe Frage lautet: Warum nimmt die britiſche 
Regierung keine ansgeſprochene Stellung ein, weshalb ver⸗ 
pflichtet ſie ſich nicht formell einzugreifen, wenn Deutſchland 
Zentral⸗ ober Oſtenropa angreifen würbe, ohne gegen den 
Weſten vorzugehen? 

Im gegenwärtigen Augenblick legt fowohl die ruſſiſche 
als auch die franzöſiſche bifentliche Meinung weniger In⸗ 
tereſſe für Hitlers Vorſchläge in Weſteuropa, als für ihre 
Bedentung für Zentraleuropa an den Tag. Die ⸗zentral⸗ 
enropäiſchen Länder — Oeſterreich, die Tſchechoflowakei, 
Dettolfen und Rumänien im beſonderen — werden davyn 

'offen. 
Um klarzuſtellen, welchen die britiſche 

Oeffentlichkeit einnimmt, iſt es Lornallem nostwenbig. die 
Sache von Paris und Moskau aus zu ſehen. Dieſe beiden 
entren argumentieren in folgender Weiſe: Die innere 
'nanzielle und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands iſt ſo 

üclecht, daß Hitler, wenn er ſeine Poſition erhalten will, 
ſeine Außenerfolge fortſetzen muß. Dieſem ZSwecke diente 
bel den letzten Wahlen die Beſetzung Ser Rheinkandzone. 
Was wird weiter geſchehen? Es iſt, im perſönlichen Inter⸗ 
eſſe Hitlers, notwendig. daßk Deutichland ſich vergrößert. 
neue Gebiete für Rohſtoffe und Märkte gewinnt. Es iſt 
uncpahrſcheinlich, daß ſein unmittelbar nächſtes Ziel Ruß⸗ 
land tein wird, weil Rußland im militäriſchen Sinne un⸗ 
Lentenz ſtark iht. Im Weſten liegt Holland, mit ſeinen be⸗ 

ntenden Kolonialbeſitzungen. Aber es iſt ſicher, daß ſeder 
deutſche Angriff im Weſten ſofort eine Aktion Großbritan⸗ 
niens anslöſen wird. Es ſcheint alſo, daß Hitlers Haupt⸗ 
gedanken gegenwärtig auf den alten Zentraleuropa⸗Tramn 
konzentriert ſind. Und deshalb wird ſein nächſtes Ziel 
Oeſterreich ſein. Nehmen wir an, daß es ihm im Wege einer 
kaneren „Nasöifikatisn“ gelingen Wies, dieles Sanb pirinen 
anzuſchließen und Großbxitannien nicht eingreift? Wie wird 
ſich die Lage der Tichechoſlowaket. Jugoſlawiens und Ru⸗ 
mäniens geſtalten? Wird ibn dann nicht öie Tſchecßoflowakei 
in Berſuchmig fübren und Rumäntlen mit ſeinen Oel⸗ 
felbern? In bieſem Falle würde dat Bertragsverbältnis 
wiſchen Frankreich, der Tſchechoflowakei und Rußlaud in 
ktivn treten. Und würde dies nicht indirekt auch Groß⸗ 

britannien beeinfluſſen? Der Kernpunkt der franko⸗ruffi-⸗ 
ſchen Argumentation iſt, öaß Deutſchland, wenn ein ge⸗ 
einiates VBorgeßen Frankreichs, Grokbritanniens und Ruß⸗ 
lands als Auswirkung eines deutſchen Angriffs in Zen⸗ 
tralenropa angekündigt werden Eönnte, einen ſolchen An⸗ 
grift nie verſuchen würde. f 

So lautet die Argumentation. Die britiſche Regiernng 
ſchweigt ſich darüber aus. ebenſo wie die britiſche öffentliche 
Melnung. Es iſt wabr. dak die aus dem Völkerbundpakt 
für Großbritaunien erfließenden Verpflichtungen, wenn ſie 
ſtrikte ansgefülhrt werden, alle Vervflichtungen mit einde⸗ 
ziehen, die die franzöſiſche und ruffiiche Diolvmatie ver⸗ 
Langi. Aber es ſcheint eine allbekannte Tatlache zu ſein, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtänden der Bölkerbunbpalt 
von den potenttellen imbalichen) Ovfern eines Anariffs 
nicht als ein verläßlicher Schutz angeſprochen werben kann. 

Sewsebmen, vit 2s Prankreicd und Prßland verlanpent el „, wie rankre ů ver nen 
Es gibt drei Saupturfachen dafürr: b 

1. Großbritannien man immer noch bem wirt⸗ 
WWaflilchen und finanziellen Einflus Rußlands in der Welt 
keinen beſonderen Geſchmack entgegen. Mit einem Wort, 
man fürchtet. öaß der Bolſchewismus immer noch einen be⸗ 
deutenden Schoden in der Welt aurtchten kaun. 2. Man 
meint, daß eine antibentſche Kombinstien auf den Schlacht⸗ 
ſeldern von 1918 erfolareich war, als Fapan, Italten un“ 
öte Vereiniaten Staaten an ibr teilnahmen. Deunoch hat 
Ser Siesg von 1918 nicht das deutſche Proßkem von 2086 
eliminlert. 8. Man alaubt, daz keine britiſche Regierung 
lich in Zentrel- und Oitenropa binden kann, ohne daß ſie 
zen Sturm der öffentlichen Mißbilligung überleben könnie, 
welche einer ſolchen Verpflichtung auf dem Futße kolgen 
würde. Die britiſche öffentliche Meinung interefftert ſich 
sesenwärtig wenig für die wichtigſten diplomatiſchen Kragen 
und Kentralentona iſt fein nener Afpelt für die britiſche 
öffentliche Meinung. Die britiſche Regierung beſchreakt ſich 
benhbalb auf eine Politik, die bas Unglück eines Krieges 
Uurch Befrlebung Dentſchlands auf wirtſchaltlichem Gebiet 
en Sermeiden ſucht. Der Vorſchlaa Sir Samuel Hoares im 

des Voriabres, eine BWeltkonferenz abzuharten, um 
bre Rediſtribntion der Koßmaterialien zu prüfen, Rellt noch 
immer eines ber Aittel bar, öurch welches die briteſche Ne⸗ 
gierrmma nund die britiiche öffentliche Meinung eine allge⸗ 
meine Negelung ber Beßtehungen zu Dentſchland zu finden 
glamben. In Großbritannien in man bente nicht geneigt, 

SEir ee, isben: weher in Enrohn uod in den afelta. aro ſen: in . 
Teſchen Kolonien“ 
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1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

HDer Staltsbeauftragte für die Vangeroſerſchaften 
Vom Gericht für perfaſſungswidrig erklärt — Die Vorgänge in der Freien Vaugenoſſenſchaft 

In der Genoſſenſchaftsregiſterſache betreffend die Freie 
Baugenoſſenſchaft zu Danzig, Lingetragenen Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht — 10 Sn. R. 113 — hat das Amts⸗ 
gericht, Xbt. 10, in Danzig, wie bereits kurz berichtet, beſchloſſen: 

1, Der Beſchluß des Amtsgserichts, Abt. 10, in Danzig, vom 
21. Januar 1236 wird wieder aufgehoben. (Ausſetzung der 
Entſcheidung D. Red.) ‚ 

2. Die Verordnung betreffend die Beſtellung eines Staats⸗ 
beauftragten für die Bau⸗ und Siedlungsgenoffenſchaften vom 
14. Januar 1936 (Geſ. Bl. S. 31) ſteht in Widerſpruch zu den 
Artikeln 43, 85 und 110 der Verfaſſung der Freien Stadt 
Dänzig. 

Die Gründe des Beſchluſſes 
Der Kaufmaun Klaus Gumprecht war ansſbendegz des 

Vorſtandes der Freien grigen Wört⸗ zu Danz 05 e. G. m. 
b. H. Er wurde mit den übrigen Vorſtandsmitgliebern durch 
Beſchluß des Aufſichtsrats vom 2. 12. 1985 bzw. 
3. 1. 36 ſeines Amtes enthoben. Begründet, wurde 
dieſe Maßnahme damit, daß der Vorſtand ſich über einen Be⸗ 
ſchluß des Aufſichtsrats hinweggeſetzt und baburch die 
Satzung verletzt habe, auch ſonſt die Art feiner 
Geſchäftsführung zu Beanſtandungen Anlaß gebe. An 
Stelle des bisherigen Vorſtandes wurden bis zur Eniſchelbung 
der einzuberufenden Generalverjammlung die Genoſſen Foo⸗ 
ken, öbbeling und Klein zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern beſtellt. Sie ſind unter dem 6. Fanuar 1936 
in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen worden. Die zum 
Zwecke der Entſcheidung über die Maßnahmen des Kuſſihts⸗ 
rats auf den 12. Januar 1936 einberuſene Generalverſamm⸗ 
lung konnte nicht zu Ende Keen werden. 

Am 14. Januar 1936 erließ der Senat eine 

Berordnung betreffend die Beſtellung eines Staats⸗ 
beauftragten für die ſchaft und Siedlungsgenoſſen⸗ 

gaſten. 

Der zum Staatsbeauftragten ernannte Oberbaurat Chari⸗ 
fius beſtellte am 17. Fanuar 1936 zum Beauftragten für die 
Freie Baugenoſfenſchaft das ccten bit Vorſtandsmitglied 
Gumprecht. Dieſem Beauftragten oblag nach § 2 der er⸗ 
wähnten Verordnung die Wahrnehmung der bisher dem Vor⸗ 
ſtand und Auſfſichtsrat der Genoſſenſchaft zuſtehenden Rechte 
und Pflichten. 

Gumprecht hat am 18. Januar 1936 bei dem Regiſter⸗ 
gericht ſeine Eintragung als alleiniges Vor⸗ 
ſtandsmitglied in das Genoſſenſchaftsregiſter 
beantragt. Auf den Widerſpruch der derzeitigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und Auffich 'srates ſetzte das Regiſter⸗ 

icht durch Beſchluß vom 21. Januar 1936 gemäß ss 127 
G.G. die Mine Kloch idung über den Antrag aus, bis 

über das ſtreitige Rechtsverhältmis im Wege des Rechtsſtreites 
eniſchieden worden ſei. Die Beſchwerde des Antragſtellers 
Gumprecht gegen den Ausſetzungsbeſchluß wurde vom 
Landgericht, Kammer für Handelsſachen, durch Beſchluß 
vom 12. 2 züurückgewiefen 6. T. 2/36). 

Inzwiſchen haben der Vorfitzende des Aufſichtsrates Lüdtke 
und die Genoſſenſchaft in den Akten 1 O 29/36 —— 
Feſtſtellungstlage gegen Gumprecht erhoben dahingehend, 

daß die Beſtellt veß Antragſteilers zum Beünftragten 
die Freie Baugenoſſenſchaft rechtsunwirkſam ſei. 

Der zugleich in den Akten 1 O. 17/36 geſtellte Antrag auh, Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung, daß Gumprecht ſich bis zur 
Entſcheidung des Rechtsſtreites jeder Behinderung des Vor⸗ 
ſtandes und des Aufſichtsrates in der Ausübung ihrer Aemter 
enthalten ſolle, wurde vom Landgericht, 1. Zivilkammer, durch 
Urteil von 5. 3.⸗1936 zurückgewieſen. Als Begründung wurde 
angeführt, daß der Rechtsweg unzuläſſig ſei. Da das 
Landgericht in dem Hauptprozeß vorausfichtlich den gleichen 
Standpunkt einnehmen wird, hat das Regiſtergericht 
aus. Zweckmäßigkeitsgründen ſeinen Beſchluß vom 21. 
Januar 1936, durch den es die Entſcheidung über 
den Antrag des Gumprecht vom 18. Jannar 1936 porläufig 
ausgejetzt hbat, wieder aufgehoben. Sache des 
Regiftergerichts war es nunmehr, über den Antrag zu ent⸗ 
ſcheiden. ů ů 

Das Rietziſtergericht iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die Verordnung Petrelſend die Beſtellung eines Staats⸗ 

beauftragten für die Bau⸗ und Sievlungsgenaſſenſchaften, 
insbeſondere deren § 2, —— Danziger Verkaffung 

Es kann ſchon zweifelhaft jein, ob die fragliche Verord⸗ 
nung durch die Ziffern 65 und 84 des § 1 des Geſetzes zur 
Behebung der Not von Volk und Staat vom 24. 6. 1933 (Gef⸗ 
Bl. S. 273) gedeckt wird. Die unn Sieblues Senats zu 
Aerderungen des Genoſſenſchafts⸗ und Siedlungsweſens be⸗ 
rechtigt ihn mit Rückficht auf die Weitergeltung des 
Genofſenſchaftsgeſetzes nicht zur auch nur vorüber⸗ 
gehenden Auſhebung der inſtitutionellen Eigenart dieſer 
privatwirtſchaftlichen Vereinigungen. Tatſächlich bedeuten die 
insbeſondere in 8 2 der Verordnung vorgeſehenen Maßnahmen 
praktiſch eine Beſeitigung des Charakters der 
Sereinigung als einer Genoffenſchaft. Denn 
Kennzeichen einer Genoſſenſchaft iſt unter anberern Aus⸗ 
übung der Seldſtberwaltung durch funktionelles 
Zufammienwirken der drei Organe: Vortand, Aufſichtsrat und 
Generalverſammtung entiſprechend den 5•2 ker , des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes und der Satzung. F 2 V. 
vereinigt dag die aben von Vorſtands⸗ und — 
rat in einer Hand. die ihre Befugniſſe unabbängig vbon 
dem Vertranen der Mitglieder der Genoffen⸗ 
ichaft und alſo auch von den Beſchlüäſſen der Seneralver⸗ 
Löormenn,, ausübßt. Die Verordnung vom 14. 1. 1986 will im 
übrigen keine endgiltige und allgemeine Regelung des Ge⸗ 
noſfenſchaftsweſens ſchaffen, fondern ſieht nur Ein⸗ 
griffe vorübergehender Kxt in die Selbſtverwallung 
einzelner Genoſſenſchaften vor. Dieſes entfpricht aber 
offenfichtlich nicht dem Wortlaut unb Sinn der 
Seles 2 und 84 des 5 1 des Ermächtigungs⸗ 
Seietzes. 

liegt bexcits ei Axtiler 43 Julofern lient der —— 

Aber auch wenn man der Li iſt. baß d. Erlaß det 
Seunuecder heet ae, net de t. 

keßes gedeckt wir Iʒũ w 
der Verfaſſung balten wie 0 Rahren 

Ugrngsgeſet ſe Die nung ſtellt jedoch weiter einen 
——— Lit. GW und Art. 11U ver Denster Verſfaffung 

Der Schuitt des Ariikels Wiehe lich auch auf Ceupßen⸗ 

Wa unter,„Verein- Un Sinne des Krtitels läde wrrwverbindan, 
einer Perfanenmehrbeit zu verßeben ii. — Dis verfaf⸗   glieder vorläufig 

b. f 3 bumdbeiteuie desWei, 

ſungasmäßig gewährleiſtete Vereinsfreiheit 
wird dann verletzt, wenn den Mitgliedern einer Perſonen⸗ 
vereinigung entgegen der Satzung jede Einflußnahme 
auf die Geſchäftsführung entzogen wird. Die 
Verordnung vom 14. 1.1936 geht aber noch darüber hinaus. 
Sie verleiht einem Staatsbeauftragten das Recht, Vorſtand 
und Aufſichtsrat — obligatoriſche Organe der Genoſſenſchaften 
— ihres Amtes zu entſetzen und ihre Aufgabe kommi ſariſch 
einer Einzelperſon zu übertragen. Dadurch wird den Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaft ihre ſelbſtgewählte und als ſolche 
verfaſſungsmäßig geſchütztte Vereinsperſönlichkeit in ſtärkſtem 
Maße Deeinträchtigt. Denn eine Genoſſenſchaft ohne ſelbſt⸗ 
gewählten Vorſtand und Auſſichtsrat hat ihren Charakter als 
Genoſſenſchaft im Sinne des Geſetzes verloren. Aber auch bem 
wichtigſten Organ der Genoſſenſchaft, der Generalverſammlung, 

ind ſeine Rechte durch die. Beſtimmung des § 2 Äbſ. 2 der 
erordnung empfindlich beſchnitten. 

Die Verordn 14. 1. 1088 verküößt Ahrießli :e 
gegen Eingriffe *260 tung nud Geletzgebung 

Der Begriff „Eigentun“ iſt im weiteſten Sinne zu verſtehen 
(vergl. Urt. des Obergerichts vom 14. 12. 1932, D. J. M. 1933 
S. 10). Unter den Begriff„Gigentum“ fallen auch die Rechte, 
die jeder Genoſſe auf Grund der von ihm geleiſteten Einlage 
hinſichtlich der Genoſſenſchaft beſttzt. Sie beſtehen insbeſon⸗ 
dere in der Befuguis, durch Stimmabgabe in der 
Generalverſammlung Cinfluß auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung von Vorſtand und Auffichts⸗ 
ratunddamit aufdie Verwaltung der Genoſ⸗ 
Lenſchaft umnd des in die Genoſſenſchaft geſteckten eigenen 

ermögens auszuüben. Dieſe Rechte ſins Len Genoſſen bei 
Anwendung der Befugnis aus § 2 der Verordnung genom⸗ 
men. Ihnen fehlt die Möglichkeit jeder irgendwelchen Ein⸗ 
flußnahme auf die Verwaltungstäkigreit des Beauftragten. 

Ob die Verordnung, wie in den Akten 10 2/%6 und 
1.0 17/36 von den dortigen Klägern bebauptet wird, ſich als 
Ausnahmegeſetz öarſtellt, das 

nach Artikel 71 der Verfaſſung 
unſtatthaft wäre, braucht hier nicht erörtert zu werden. Tat⸗ 
ſächlich iſt die Verordnung bisber noch in einem weiteren 
Falle binſichtlich der Baugenoſſenſchaft „Krantor“ zur An⸗ 
wendung gelangt, was jedoch nicht ausſchließen würde, daß 
bei ihrem Erlaß ein Sondereinariff in die Rechte der Freien 
Bangenoſſenſchaft beabſichtigt war. 

Es ſei noch darauf bingewieſen, daß im vorliegenden 
Falle, ſelbſt wenn die Verorduung vom 14. Fanpor 1586 der 
Verfaffung nicht widerſpräche, 

die Einſetzung des Vo- mitgliedes 
Gampeehalh Warnſteasten is, als unzuläſſis 

angeſehen werden ů 
Das Obergericht hat in ſeiner Plenarentſcheidung vom 7. 11. 
1034 (D. J. M. 1984 S. 177 ff.) ausdrücklich bie Befugnis der 
jeweils entſcheidenden Gerichte fefigeſtellt, nachzuprüfen, ob 
oie Berwaltunasbe hörde bei Beſtelung des Staats⸗ 
kommiſſars innerbalb ihrespflichtgemäßen.Er⸗ 
meſſens gehandelt hat vöer vb ein offenſichtlicher 
Ermeſſenzmißbrauch vorliegt. — Ein derartiger 
Ermeſſensmißbrauch maß aber in vorliegendem Falle ange⸗ 
nommen werden. Wie ſchon aufgeführt, war der Antrag⸗ 
ſteller, ſeines Amtes als Borſtandsmitglied enthoben worden, 
weil ihm unter anderem vorgeworfen wurde, daß er einen 
Aufſichtsratsbeſchluß mißachtet und damit gegen die Satzung 
perſtoßen hatte... Aus dem Protokoll der Generalverſamm⸗ 
lung vom 12. Januar 1936 kann auch eutnommen werden, daß 

die Mehrheit der Genoſſen bie Amisenthebung gebilligt 
jätte, wenn die Abſtimmung hierübder nicht vereitelt 

v xü worden Ause, 
Der Antragſteller beſaß alſo, wie ſich aus den gangen Vor⸗ 
gängen ergih tt, nicht mehr das Vertrauen Staab Kärfte der 

Staeidheanffrasie bet ber üinbrehl See für Pie Sensfßerſheſt Sta agte bei Wa 
zn beſtellenden Beauftragten nicht hinweggehen. 

Er konnie der Daungenoſſen micht hummnten, 
der nnbeſchränkien — eines Mamncz un 
unterflellen, dem durch rechtswirkſamen Beſchluß das 

Bertranen entzogen war. 
Für die Auswabl Seebtedene ſein Durfte nicht allein das 

  öffentliche Intereſſe maßgebend ſondern es mußte da⸗ 
neben auch das Intereſſeder Nitglieberder Ge⸗ 
noffenſchaft an einer möglichſt retbungsloſen, ö. h. im 
Sinne der Mitglieder kiegenden Führung der Berwaltungs⸗ 
geichäfte beachtet werden. Das iſt aber nicht aeſchehen. 

Da allo bas Regiſtergericht die Berfaſſungstaäßigkeit ber 

Seere es Keufnen:, Surtecht, iie , iestees. Woer⸗ le 

tandsnitglie? in bas Genpßentbsfisresiger einontragert, 
nicht ſtattgegeben werben. Gemäß 8 122 a G. B. G. hatte aber 
das Regiſtergericht ſeine Auffaſſung zunächſt in einer Zwi⸗ 
ſchenentſchetdung wie geſchehen nieberznlegen. 

Danzis, den 7. April 1996. 
Amtsgericht Abt. 10 

geß.: Berent. 

Die Vorgeſchichte 
Dieſer auffehenerretzende Serichtsbeſchluß hat folgende 

intereffante Vorgeſchichte: — ů 

Am Sonnabend, dem 21. Dezember 19855 hatte eine anßer⸗ 
ordeniliche AWſtectürtn, ver Freien 
glieber vorliilin öis ur Eiiſceitang der ahne Berzug 3n 

E ſcheidung 
berufenden Generalberfammlung von ber Seitung der de 
zu enlbinden. De Auffichtst ung drei Stell⸗ 
Vertreter mit der einſüveiligen der Geſchäfte. Zum 
23. Dezember 1935, abends 6 Uhr, war eine gemeinſame Sihung 
von und Bot a iu der die Ueber⸗ 
gabe der ſchäfte erfolgen ſollte. Die kounte nicht 
ſtattfinden, weil — ratsmitglieber, einige deim 
Betreten des Buros der Genoſſenſchaſt, in —— die Situng 
klatifinden ſollte, von der Polttiſchen Polizei 

Ein anderer Teil war nicht, erſchienen, ſo daß die Sitzung 
beſchlußunfähig war. ‚ * 

Weshalb unn faßte —————— den W den — 
iD 1 dacß bie; Der 1 n 

nangeit ů5 oe Uind Auch Stö0 Ee Lorsanheme ſen 
ſchaft zu 50 in d 805 üů üvere 
ais eit andamitulied ſich im Nrlaub befand. bier Knf⸗ 
bDists amitgliedern die Wohnung sekün⸗ 

E — 

  

Mittwoch. den 15. April 1151 

  

Vor zwei Jahren 
Der „Vorpoſten“ berichtete am 6. April 1834: 

„Verſtaatlichung der Geilſtätte Jenkau. 
Die offizielle Uebernahme als Staatliche Heilſtätte er⸗ 

folgte am Mittwoch, dem 4. d. Mis. Hierzu waren vom 
Senat der Freien Staßt Danzig, Abteilung für Geſund⸗ 
heitsweſen und Bevölkerungspolitik als Vertreter der 
Pg. Dr., Großmann und. Oberregierungsrat Hagemann 

erſchienen. Es wurde eine kurze ſchlichte Feievſtunde in den, Auſtaltsräumen veranſtaltet. Pg. Dr. Großmann richtete an das verſammelte Perſonal in Auweſenheit des leikenden Arztes und der Berwalkungsbeamten eine aus⸗ 
führliche Anſprache und fand warme Worte der Anerken⸗ nung für die geleiſtete Arbeit. In der weiteren Ausfüh⸗ 
rung vürdigte Pa. Dr. Großmann insbeſondere die im 
Anſtaltsbetriebe zu leiſtende oft rocht ſchwere und auf⸗ 
voferungsvolle Arbeit. Er richtete ſchlteßlich noch an vie 

riammelten die Mahnung, daß im Sinne der national⸗ 
ioztaliſtiſchen Staatsführung nun nach der Verſtaatlichung 
Pii recht jeoͤer an ſeinem Platze mit voller Hingabe ſeine 

Pflicht in ganz beſonderem Maße ſür das Allgemeinrwhl 
zu erfüllen habe.“ 

Die Mahnung des Pg. Dr. Großmann, daß feder „im 
Sinne nationalſozialiſtiſcher Staatsführung“ und „nun erſt 
recht mit voller Hingabe in ganz beſonderem Maße“ zu er⸗ 
källen Habe, konnte nicht ſo recht in die Tat umgeſetzt werden. 
Denn auch der Heilſtätte Jenkanu iſt die Verſtaatlichung 
nicht gut bekommen. Sie iſt nämlich geſchloſfen und jeßt in 
eine nationalſozialiſtiſche Ganſchule umgewandelt. Der Staat 
hat nur noch inſofern etwas mit ihr zu tun, als er, wie wir 
aus dem Etat erfahen, einen jährlichen Zuſchuß von 19 000 
Gulden leiſtet. 

  

691 Weihnachten beantragte der Vorſitzende Gump⸗ 
recht für ſich und die Angeſtellten der Gerpehlenſchaft eine 
Weihnachtsgratifikation. Der Luffichtarat lehnte 
das ab. Deinoch hat aber der Vorſtand die Weihnachts⸗ 
Hes Auunen, gezahlt, was er nach dem ausdrücklichen Beſchiuß 
es Auſfſichtsrates nicht tun durfte. 

Der Genoſſenſchaftsrichter hatte die Eintragung 
des mit der Fortführung der Geſchäfte ernannten Vorſtandes 
Der Eeundin weil in der Aufſichtsratsſitzung nicht gleichzeitig 
der Termin für die unverzüglich einzuberufende Generalver⸗ 
ſammlung ſeſtgelegt war. Da die Aufſichtsratsſthung vom 
V. Dezember nicht ſtattfinden konnte, wurde vom Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzenden zum 30. Dezember 1935 eine neue G dieße 
nach dem Lokal Friedrichshain einberufen. Vöber au ieſe 
Sitzung konnte nicht ſtattfinden, weil die Politiſche Polizei 

wiederum einen Teil der Aufſfichtsratsmitglieber ver⸗ 
haftete reſp. nerhaften wollte. 

Aim 8. Januar 1936 konnte dann, nachdbem vom Polizei⸗ 
wachung der Volizel ein Auſſchtsratsſim uund Mudte ben 

achung der Polizei, eine Auſſichtsr ig tagen, 
Beſchluß vom 21. Dezember 1935 wiederholte und eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung zum Sonntog, ven 12. Ja⸗ 
nuar 1936 einberief. Mit der einſtweiligen VöbSaG der 
Seſchäfte wurden die Genoffen Foo ken, Röödeling und 
R. Klein beauftragt. 

Am 4. Jamiar 1888 peantragten die mit ber Fortfährung 
der Geſchäfte beauftragten Genoffen auf dem ‚ öů 

Kre, Eintrugmig ins Genyſſenſchaftvrretigerr. 
Der Kaſſenkurator nahm auch die entſprechenden Anftäche ent⸗ 
ſegen. Sie G erſolgte auch. Da aber die üchrifrliche 
jeſtätigung der Eintragung nicht verabfolgt wurde, wei⸗ 

giegef der bisherige Vorſitende Gumprecht, 
E 

De 

  

  

  

eſchäßfte zu übergeben. Erſt am Sonnabend, 
em 11. Januar 1936, nachmiitags 3 Uhr, einen Tag vor der 

Generalverſammlung, erhielt der Gen. Fopken einen Anszug 
aus dem Genoſſenſchaftsre iſter über die erfolgte Eintragung. 

grerteg in Serersge es, Voheat, Saae. ſammlung im Frie n olizetlicher r 
vom Vorſtand erbeten und gewährt worden. Die ordentliche 
Durchführung der Generalverſammlung wurde von den An⸗ 
jängern des früheren Vorſitzenden Gumprecht unter ſeiner 
ührung geſtört und die Verfammlung von der 

Polizei aufgelöſt. ů 
Rachdem der Vorſtand ſeine Legitimation vom Gericht er⸗ 

halten hatte, übernahm er am Montag, den 13. Januar 1986, 
die Geſchäfte. Der herige Vorſttzende Gumprecht ließ ſich. 
trotz ſchriftlicher Aufforderung, die noch in ſeinem Beſittz be⸗ 
findlichen lüſſel und Akten der Genoſſenſchaft abzugeben, 
vier Tage lang im Büro der Genoffenſchaft nicht ſehen. 

Am 14. Januar 1936 wurde dann im Geſedbtatt der Freien 
Stadt Danzig eine 

Berordnung des Senats betr. Be eines Staais⸗ 
beauftragten für vie Bau⸗ und Siedli ſenſchaften 

iu veröffentlicht. 

Nach zwei Tagen wurde Herr Oberbaurat Chariſius zum 
Staatsbeauftragten ernannt. Wieder einen Tag ſpäter, am 
reitag, den 17. Januar 1336, mittags, wurden die Vorſtands⸗ 
mitgli. aufgefordert, um 15 Uhr im Büro der Genoſſen⸗ 
Vurs zu erſc en. Um 15 Uhr war Herr Gumprecht im 

büro anweſend und legte den Genoſſen Fooken und Klein 
ein Schreiben des Staatskommiſſars vor, nach welchem er zum 
Beauftragten des Staatsbeauftragten für die Freie Bau⸗ 
Genoſſenſchaft ernannt ſel. ů 

Am 18. Jaunar 1936 erhielt der Gen. Fooken ein Eeit. 
ben des Regiſtergerichts, in welchem zur Stellungnahme 
Eintragung des Gumprecht in das Genoſſenſchaftsregiſter auf⸗ 
befordert Wurde. 

Am 20. Janwar 1936 erhoben 

ver Vorſitteude bes Vorftundes und der Borshende bes 
Auffichtsrats Einſpruch gegen die Eintragung Bumprechts, 

weil die Verorbnung des Senats nach dem Vorhergegangenen 
ein Ausnahmegeſeh geßen die. Freie Bangenoffenſchaft ſei und 
an, iam 0 Berfaffung der Freien Stadt Danzig verſtoße. Dar⸗ 

ſGalsberichs, in weiher der Einſprüch eneiheni Pie Gin. jei ‚ elcher der Einſpruch an⸗ , die . 
lů0 — des G. abcelehnz, unb dem Vorſtand eine Friſt von 

— Lue Einſegemn Vis. . anfien m Iu Kuheben⸗ 5— ſegen die Einſetzun ꝛeauftragten 3 
W. üis Zeit —— 0 05 Auen. werde, würde das Gericht 

Eintragung vornehmen laſſen. 
Danach beauftragte der Vorſtand Herrn Rechtsanwalt Pr. 

Kamnitzer mit ſeiner Vertretung. Or. Kamntider erhob 
Klage beim Arxrtsgericht, das ſich jedoch für unzt Wert 
klärie und die Sachen an das Landgericht verwies. Am 5. März 
1956 fand ein Termin vor dem Landgericht ſtatt. Der Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung, nach welcher dem Beauftr⸗ 
jede weitere Eut Dien in der Genoffenſchaft unterfagt w. 
wurte erein Die WWein es & Klage wurde auf ＋ 
das ber ermin vertagt, we 

der Genoffenſchafisrichter das Urteil zu 

D Deuenihin 5 uder Vorſtand erneut Klage beim 
—— richter Süe See Antsgericht vel em . Laeil olen⸗ 

Wü. 
einet 

das Gericht der Mkrtesl zu g 
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Zeichen- Schifförnch her Zeit, Es geße ihm gewiß ſcgechr, 

„Hier bin ich Menuſch 2 
aber er wolle keine Hilfe in 15 8 ir aus Seg Schß 32 

* 
2 

Ulermal Oſtern — ber bie Xrasßbie einer Genkratien bse, W, u K vae eere 

Dies iſt das Drama einer Generation in vier Akten— ſeben ſich an: Wollen hingeben, ſprechen zweinander, 

wer ſchyeibt es? 
können Gald da etwas zen ſte ker 972 rden He durch 28‚ 

ꝛeſenwald. Hoch ſteht es 
icht, die es verleiht, 

he Holsbänke und 
iſt man 

Da iſt ein kleines Haus im 
uber Flat und Tal, Perrlich die Le⸗ 
deimelig der kleine Innenraum: Einſache 
Tiſche, ſchlicht der Kamin. hier in aut kein. Und dier 
vrt. Ran das Joßr 

  

teiem HalsS. mag eben 
keht unter ihnen wie ein 
aus, ſicher ſinb leine Welfrn 

. Glicke, die in wen ups W5 

Weiger Dahre alt ſein. 
Leiſter. Kraft 

en an öte Grunve. vereßret 
und Mädel. Sie nennen 

ſie den ansſprechen, ſo in bus 
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Ernſt Spansö und 

Aitt 

geahte ven chüdeen 
Emerſfüen ein Er elic 

den 
utEEnb, üpruck 

Urkundenfältchun 

bat Metchsgerichts 

Berbandlung Borinſt⸗ 

an 

Urkunden gehanbelt dabe. 

„Beamebiemmmen 

und Staatsgefan 
ben Wenelländer⸗ 

vernrteilte Hoper, ferner örei 

Seidenakal-Auriſch, anſammen 

Sals Sewant. 

fne 

ů 

au — 
Waldabrund in Ofiwremhhen 

Im t Heide in der Fürſtl. Prökelwitzer Fort 

bei Kürihburg entſtand ein Waldérand. ZBufäll iſe 
baurde her Drand- rechtgeit pon SSräher Bedtr-Aönſcßles 
bemerkt, der ſofort alle erreichbaren Spaziergänger äum 
Ausſchlagen bes Feners berangolte. Es gelang, dos Gewer 
auf einen kleinen DBerd zu beſchränken. Etwa ein Hhalber 
Morgen Schonung wurde vernichtet. Bei dem herrſchenden 

friſchen Winde wäre es durchaus möglich gewefen,: daß der 
Hrand einen gefäßrlichen Umufang angenommen bätte. Das 
Feuer iſt vermutlich burch R im Walde * 
Die Forkverwalknna teilt mit, daß ſte den ganzen Mald fülr 

uiße wieber ſwerren würde, wenn ſich äbnliche Vorkomm⸗ 
niſſe wiederholen follten.   

  

Stelettfund bei Elbing 
Bei Ausſchachtungsarbeiten am Elbingfinß wurde ein 

Menſchenſchädel und ein Schub gefunden. VBie unter Veieung 
der Polizei fortgeſedte Nachgrabung förderte in ein Meter 

Tiefe ein weles Skelett zu r We Unter dem Skelett lag 

eine jflaiche. Geld ober Wertiachen wurden ge⸗ 
fnuden, lediglich der Bügel einer Geldtaſche und ein &. 
meffer. Es iſt ebenſognt möalich, 
der eingeſchwemmt worden in, eber Les ſie Eier vert na „ ie bier 

  

500 Oollau hinter ber Tapete 
Sie wurben ein Raub ber Mammen ů 

Gsbrend des Schinkenräncherns entiiend, i 
des Lenbwiries Jan Fiola in Schodga, Kreis Wes 

odurch das Daus mit ber Sobnunghein⸗ 

36 5 CinKen wurde. Der Veſemtſchaben Betrd 
8500 Slotv. Ein Raub der Klammen wurben auch 500 

  

kar,-welche der Bauer unter der inter einem Schrauk 
rt, beaw. ů 

Albshel-Ausſhani burt Ornnts in Vilen verditen 
Enbe Avril treten, ide geleßlichen Beſtimmungen in Krck. 

nach welchen es in Polen verboten iſt. alkobolbaltige We⸗ 
tränre in Gaſtſtätten, Bars ufw. durch Berſonien weiblichen 
Geſchlechts verkaufen bäw. verabreichen zu laflen. 

Iu brei Sahren Zuchthaus und Entmamnunt verrrteilt 
Die Grote Strafkammer in Tilfit verurteilte den Biäb⸗ 

rigen Arthur Enbrejat aus Groß Dſtwalde, Kreis Kiede⸗ 
rund, zu einer Suchihansſtraſe von drei Ja und Ent⸗ 
Maunung. Enbreiat der mehrfach vorbeſtraft iit, gilt als 
gemeingefäbrlicher Sittlichkeitsverbrecher. Seine Vorſtrafen 
begumnen 1922 mit einem Forntdiebſtabl: es folcten zwei 
Diebſtahlsitrafen, daunn wecen „ 
Unterſchlagung, ſchwerer Urkunden drei wei 
Süunkſol. . Betruges und die letzten wegen Betruger im 

G8s--Auleſer irnt is bein Wüeſer felnes tinenen Zlllers 
Daß Lausgericht Königsberg veräriente am à unnar 

„Susbebeng 100 Mark 

der Gemeinbe Crang Peauftragt, bie Gas. und Stromgähle 
der Abnehmer „ Santrollieren. Die entiprechenden ů 
ind Karten zn neuuch Keite eigen Wosrang Der tia, 

gerhate bet nui, un wenfßer Geßsäpen gaölene3u maſfen. — „ r 

faliche Zablen in die zu flibrenden Kartetkarlen und . 

auf den er keinen An . 

Pematen Turien hlen bepeiserbebliche Ketunsen. Er w. 
Karten ſeien beweiserbebliche Urkunden. 

s im Amt und 

Auf zie vom Ange — dieſes Urteil eingelegte klagten 
Reviſtan, Der ſechte Strafſenat des das 
antzefochtene Urteil aufgeboben und die Angelegenheit zu 
nener lnng und Entſcheidung au bie 
rückverwieſen. Die Annahme der Beamteneigenſchaft lei nicht 

beanſtanden. doch ſei bisher rom Lanögericht nicht feit⸗ 
geſtellt, 85 es ſich bei ben gefälichten Karten tatfäch 

  

kensenemmen. 
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Joſeph Avenol 

Der Geburtsbeiſer- der Konferenzen ů 
Wenn am politiſchen Horizont wieder neue Schwierig⸗ keiten auftauchen, ober wenn der Frieden wieder einmal be⸗ 

gaeheeeteh, a. Ki Kede Lir, iun jetonietlen nß 10 aön en, n, ſei es o⸗ nur, um feſtzu en, da⸗ ſie 
verſchiedener Meinung ſind. Sie begeben ſich von einer Hauvtſtadt in dic andere; ſie haben zablreiche Unterhal⸗ 
tungen, aus denen eine gleiche Anzahl Communiqués reſul⸗ tiert: ſie balten Reden, geben der Preſſe Erklärungen ab und bilden auf die legitimſte Weiſe der Welt den Inhalt für die Schlagzeilen fämtlicher Zeitungen. ů 

Es gibt jedoch einen Mann, der als erſter hinzugezvgen wird. um die Größe der Schwierigkeiten zu ermeſſen. Es it Aoßen Avenol, Generalfekretär des Bölkerbundes. Und (U,wird es wohl auch bleiben, folange wenigſtens, wie die Möchte die ihre Anſtrengungen der Erhaltung und der Or⸗ ganiſation des Friedens widmen, glauben werden, daß dieſe 
doppelte tkanntion nur im Rahmen des Völkerbunds erfüllt werden kann. 

* 

Joſeph Svenol iſt 1879 in Melle, im Departement Deur⸗ Seureb, geboren; bis zum Kriege hat er im Finanzmini⸗ 
ſterium Karriere gemacht, wo er die Funktion eines General⸗ inſpektors ausübte. Nach dem Kriege bekleidete er den 
Poſten eines Sekretärs im Völkerbund. Seine Stelluna gibt ihm Gelegenheit, viel zu reiſen, ſich mit finanziellen Pro⸗ blemen zu beſchäftigen, die dem Völkerbund vorgelegt werdan, zu verſuchen, Abhille zu ſchaffen Er widmet ſich insbeſondere der Wieserarrfrichtung der öſterreichiſchen Fi⸗ urdgten Eye eniallten. ſich auf diefem Gebiet als einer der 

n- 

b Oktober 1933 Ei die Voſten un des 156 der undes einſtimmig, ihn für den Poſten an der Spi 
ü wäßhlen, ben bis Hahin Sir Eric Drummond Aunteanmen Hatte. Und am 1. Fult 1989 tritt er ſein neues 

Diele neue Stellung bringt eine Erweiterung ſeines Tätigkeitsferbes mit ſich Die volitiſchen Probleme treten lest ummiitelbur an ihn heran, und es ſind nicht nur ihre finanstellen und wiriichaftlichen Seiten, die ſein Intereſſe umnd ſeine Unitiative verlangen. Es iſt die Zeit Her peftigſten Angriffe und Härteſten Proben, urch die er die Genfer Auſti⸗ hutionen zu bringen veyſucht. Und es bedarf der Eigen⸗ 
ſchaften eines großen Diplomaten, kaltblütig und Ler Waße um Leßes Datn zu meiſtern, die Avenol im höchſten Maße 
bewiel 

Man muß ſein Vorzimmer urb ſein Büro, jetzt auf den 

Leissicbenarttgielt ber Problenes 8 cber, Galich weleult iebe robleme, äglich gei 
werden, urteiten zu können. Umgeben von auserwählten 

itern, die ôen Schwierigkeiten internationaler Ver⸗ 
im jeder Weiſe gewachſen ſind, empfängt er den 

Lurg DeLuter Verter veuultert witz, zurg die nan. ie ie r gem wird, ie man di wunderbare Lanöſchaft ee, ufte. , — üert Lät er ohne zot uuterbrschen; ich, aber reſerviert, 
2 ſuczer Erechen. Und öann ſagt er in einigen 

„ was möglich und was unmöglich 

Weu Hal, In Hen Maumn Les gulen Mates t. und — aguien genannt. manche Ditlomaten, bie ſich an den Ufern des Genfer Sees bemühben;⸗-bas. eine uder aubere Problem zn Iöfen, deſchließen 

    

* 

üft genng, Avendl “und von ihm eine Wfung en Sachent, Beer Müenn, Ler ebbeſehen Vum feimnen vift⸗ zi ‚gen ſehr zurüchgezogen auf ſeinem Gute 
lebt und ſeine freie Zeit mit der Betrachtung ſeiner Blumen 
und ... mit einem Amateur⸗Kino zupringt, ſpiert alſo ge⸗ 
wiftermaßen und mit Erfolg die Roke eines Friedensrichters 
zwiſchen den Nationen. 

Aber das iſt nicht alles. Es fällt ibm außerdem die 
ſchwere Aufgabe zu, das Funktionieren eines höchſt 1—en⸗, 
zierten Otgamismus, wie es der Völkerbund ſſt, zu 
wachen. Es gibt im Völkerbund mehrere Hundert Funktio⸗ 
näre, ödie ungefähr fämtliche Mitgliedsſtaaten vertreten. zind man wird verißepen, daß es großer Feſtigkeit and Reöd⸗ 
lichkeit bedarf, um dieſen ungehenren Apwarat Dauternd in Gana zu halten und für eine harmoniſche Abwickhmna ſämt⸗ Ucher verſchiedener Funktionen Sorge zu tragen. ů 

Obwohl ſetse Arkivität anſcheinend lautlos und im Hin⸗ bergrund vor ſich gehk. ohne viel Aufhebens. jeglicher Publizi⸗ tät abgeneigt, Jo zelat es ſich bei den groen Genfer Konſe⸗ 
rensen, daß Joſenb), Avenol auch für die repräüſentutive 
Staat feiner Arbeit ———— Oft eMeist 95 daß er bie aatsmänner, zwiſchen denen noch Meinun⸗ 2 
beiten beidehen. eun üich auf ſein Gut einläßt und zie Kynße⸗ vens in das dortige Speiſesimmer verlegt wird ESie aus⸗ 
gezeichnete Bewirkung, die hohe Qualität ber Weine und nicht zuleczt Hie ſchöne und irgendwie beruhigende Landſchaft. von der Logik eind 11. SFraft öes Hausherrn ganz 
zn ſchweigen. wirken manchmal Wunder. 

* 

Immer, wieder beweiſt ſich ſein Einſüblungsvermögen 
und ſein Takt, wenn er mit Bertretern öer ü Nationalitäten zu verbandeln Hat, die alle ihre Eigentüm⸗ lichkeiten Haben, auf die er eingehen mu 

denen Gefüblen. Reaktionen und Borurteilen zurecht.   üß. Mud mit 
Geſchicrbcreit inset er ſich in Aiefem Erwalb von perfoßte, 

Iuſkitu⸗ Und allem Harf er niemals weber an an her iun, Die er Lerrullet. aoch en hren Sogmen, für Hie'sr in irgendeiner Weife verantworilich wird, nergweifeln. 

ſße von den in Genf verfammelten Völbern ů wird. Und wenn Jofend Avenvl, ſelbßt Franzoſe, aher zeitta und vor allem Wrxptotvp eines irternalionalen Diplo⸗ geuten, von höchſter Auffaffung ſeiner Pflichten, manches Mal daän geiwungen wirö, ſie an re In 
LAamen as Sork ergreihen ant) dann uicht weun der Namen ergr . ü wenn Bökerbun erbit gefährdet it. b 

ner Znfß 
von der nucd nicht weiß, vb ſie nicht Duch, muchbem alle von der Netwendickeit ihres Beßtehens fBeppengt doben werzer, endeüflie Jen Irheben ber Sen en Pcgerß 
Verrg⸗ denn Wantenka— L-Stibmne bes NahmE- S„ 

Rüctrütt de3 bisherigen Seiters zer Dentſchen Slanbens⸗ 
W—— Er Vewegnng. Graf Reven kiumn. baben Len Blick der 

  

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme- 

Heffentlichkeit auf die Vorgänge in der Glaubensbewegung gerichtet. Die Leiter der Landesgemeinden der Bewegung waren in Berlin verſammelt und haben zu den Vorgängen in,iner längeren Erklärung Stellung genommen. In der Erklärung wird betont, das deutſche Volk ſei die „gott⸗ gewollte und gottgefügte Gemeinſchaft der Träger gleichen und artverwandten Biutes“ und werde als Grundwert für ſich betrachtet. Die Bewegung brauche keinen eigenen reli⸗ giüſen Füßrer und wverde deshalb in Zukunft einen ein⸗ zelnen Leiter nicht mehr veſtellen. —. Die Glaubensbewe⸗ gung ſcheint mit ihren bisherigen Führern eine zu große Pleite erlebt zu haben. Ob mit oder ohne Führer — über den Rahmen einer nationalſoziatiſtiſchen Sekte iſt dieſe Ber⸗ einigung nicht hinausgekommen und wird es, nachdem ſie — einzigen Attraktionen verloren hat, auch nicht mehr dommen. 

Ein deutſches Leſebuch 
Ohne Goethe — dafür Beiträne vou nationalſozialiſtiſchen ů Funktionären 

Vor einigen Tagen iſt das erſte einheitliche Reichsleſebuch erſchienen. Es iſt fär das fünfte und ſechſte Volksſchulfahr beſtimmt, weitere Bände für die anderen Jahrgänge ſollen folgen. Seine Schaffung geht auf den Erziehungsminiſter Ruſt zurſck, der ſich gegen die bisherigen Leſehücher ge⸗ wandt Hat, welche im freien Weitbewerb der Berfaſſer und Berleger entſtanden. Es gab ührer über hundert. Jelt hat der totale Staat die Herausgabe der Leſebücher übernom⸗ haben um dieſes uchtige Erziehungsmiitel in der Hand zu aben. ü ů ü Das Heſebuch beſteht aus zwei Teilen, einem allgemeinen, der für das ganze Reich gilt, und einem kleineren veſon⸗ deren, der je nach 2 en, in die Has Reich für die⸗ ſen Sweck zerlegt iit, verſchieden iſt. Der allgemeine Teil ſoll ben Kindern nationaljvztaliſtiſche Weltanſchauung vermit⸗ teln. Er enthält Berichte über Raſſefragen, Parteigeſchichte ſowie Lebensdarſtellungen der führenden Mationalſozialiſten, die zu hohen Staatsämtern gekommen ſind. In dem bereits vorliegenden Hand trifft man auf mauche Autorennamen, denen man in den hundert deutſchen Leſebüchern bisher nicht tehnete und die ſozuſagen die neue Errungenſchaft des Dritten Reiches dapſtellen. Im großen und ganzen aber ſind es öteſelben Schriftſteuer und Dichter, deren Werke man allerdings unter Beachtung der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchanung herangezogen hat. Auffallend iſt, daß Goethe überhaupt fehlt. 
Unter gen politiſchen Stücken findet man Skücke aus Hitlers „Mein Kampf“ ferner eine Stelle aus der Königs⸗ Perger Oiede vom 4. März 1033. Ein Abſchnitt aus der erſten Mairede von Reichsminiſter Goebbels („Zum Tage der ÄAr⸗ beit 1933“) iſt herangezogen worden. Reichsluftfahrtminiſter Hermann Göring iſt mit einem Auszug ſeines „Tagebuch eines Jagdkliegers“ vertreten. 

Murgutinepceis und Löhte 
Zur Lebenshaltung der deutſchen Arbeiterſchaft 

Zum erſtenmal werden jetzt Angaben über die Produktion der deutſchen Margarineinduſtrie veröffentlicht, aus denen her⸗ vorgeht, daß die Erzeugung von Margarine und Kunſtſpeiſe⸗ fett 1032 mit 580 000 Tonnen einen Höchftſtand erreicht hatte. 
Im Zuge der Beſtrebungen, die Abhängigkeit der deuiſchen 

Fettberſorgung vom Ausland zu lockern, wurde die Erzeutgung in dem Eiide September 1935 abgelaufenen Jahr auf 388 000 
Tonnen oder 73 Prozent des Höchſtſtandes eingeſchränkt. Da 
ſich die ieruntn Derantaßteie als unzureichend erwies, fah ſich 
die Regierung veranlaßt, die ein orente im vierten Quartal 1955 um ein Drittel zu erhöhen, ſo daß die Induftrie wieder 
45 000 Tonnen Rohſette im Monat verarbeiten durfte gegen 
nur 36 000 Tonnen im drititen QAuartal. Es handelte ſich frei⸗ b51 nur um eine vorübergehende Erhöhung, die von der Be⸗ 
völlerung aber um ſo mehr begrüßt wurde, als ſie hierdurch 
wieder in die Lage kant, ihren Fettbedarf billiger als durch 
teuere Butter (Pfund 1,60 Marh) zu decken. Margarine koſtet 
immerhin je Pfund nur 1.— Mark und billigere Sorten 
60. Pfennig. Dieſelbe Margarine, die jetzt 60 Pfennig koſtet, loſtete allerbings 1932 nur 22 und im Ruhrgebict ſogar nur 
18 Kfceme Die M Ben . der flomeſfeie reiſe war bekannt⸗ 
lich eine der erſten der nationalſozialiſtiſchen Regierung. 

Da die Söhne ſtabil geblieben ſind, üft dies ein Zeichen 
dafür, wie ihre Kauftraft zurückgegangen iſt. Einer kürzlich 
vurgenommenen Berechnung zufolge iſt die Realkauftraft der 
Löhne im abgelaufenen Jahr um eiwa 18 Prozent geſunken. Das Drängen der Arbeiterſchaft nach Lohnerhöhungen wird 
unter dieſen Umſtänden immer ſtärker und ſetzt ſich, wie die 
Maſſenprozeſſe der letzten Wochen zeigen, auch in Aktionen um. 

Erimmerumg un alie Zeiten 
Trupyenvarade au HGätlers Geburtstas 

Der Kommandant des Wehrkreiles III, Generalleutnant 
von Wisleben, Hat eine Reihe von Einladungen zu einer 
großen Truimenvarade verſchickt die am 20. April, dem Ge⸗ 
Larrtstage Hitlers, eu deſfen Ehren veranſtaltet wird. An 
Dieſem Tahe, einem Montag, wird die Charlottenburger 
Chaußee, die ſür ie Parabe veſervlert vom Zentrum nach 
Lem Weſten, für die Parade referviert. 
Nach einer Berliner Meldung der United Preß⸗ handelt 
es. iich Bei dieſer —— E abe. bieuden der aukt 
maligen kaiterlichen Frübiahrsvarade, n Höhevunkt 
des militäriſchen Prunks vor dem Krieg darſtellte. 

2 Gerſt e“. Die nationaſſoszialiſtiſch geseSerheg, Denißt Oie Jiberſenge. Dierdonfüſe 
Fäßrung im Welckrieg und üder die Nachkriegszeit darzu⸗ 

ͤfl Iu dieſem Zweck hat der Präſident des Reichsinſtitutes 
des neuen Denutfch „ Walter Frauk, ange⸗ 

ah ab 1. Abril des Reichsinftrintes drei 
rorſchungsabteilungen errichtet worden ſind: Eine For⸗ 

ſchungsabteitung Judenfrage, die die Aufgabe Hat, die Grund⸗ 

E eurppãt Iun age- K 2 
ih) im Weltkrieg“, die d. Sichtung und Sammlung ee. inne 

bereiten“ ichnenderweiſe iſt der Letker der ehemalige Se 
Kochkri⸗ 

a. D. Walter Kieplai Eine Forſchungs⸗ 
Sheeiſang erteg. insbeſondere der national⸗ 
ſoslali 

Gefchichte 
ü Bewegung. So ſoll denn die jüngße G. 
werden unter der Leitung Steſer — 

ilungen. 
Stuetk 8n Cgenſßechau. Iu einer M. bant Don 80 Wer, Puse ) MeSieie 

  

  

   

lonen in den Streil. Die Arbeiier bef⸗ Die Fabril und 
beichloſſen, iolange zu hungern, bis die ktion Auf die be⸗ 
sbfichtinte Lohnfenkung verfichtet. Der Streik wuhm birher einen ruhigen Eerlaut⸗ 

Mittwoch, den 15. April⸗1938 

Die Wiederkehr der Koſaken 
—Die Sowietunion lätzt die Trabition wieder kufleben 
„In oͤleſen Tagen haben in Oreuburg, in Aſow und ander⸗ wärts große Zuſammenkünfte der Don⸗, Kuban⸗ und Terek⸗ Koſaken ſtattgeſunden. Die Feierlichkeiten trugen den Cha⸗ rakter einer Berbrüderung. Den Koſaken zu Ehren fand in Moskau die Kraufführung der Oper „Der ſtille Don“ ſtatt, die von Oſcherſchinſki nach dem behaunten Roman von Scho⸗ Lochow⸗komponiert worden iſt. Durch alle dieſe Kundge⸗ bungen ſollte demonſtrativ die alte Vergangenheit, in der die Koſaken das zariſtiſche Regime verkörperten, ausgelöſcht werden. Umſo ſtärker knüpfte man an entgegengeſetzte Tra⸗ ditionen, wie die Bauernaufſtände unter Führung von Ko⸗ ſaken vom Schlage Steuka Raſins und Pugatſchews an. 
Im (6. Jabrhundert hatten die Koſaken ſich gegen die Leibeigenſchaft in heftigen Kämpfen zur Wehr geſeßzt, doch gelang es dem Zaren, iöre Führer zu gewinnen und auf dieſe Weiſe die Kofaken unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Dann begann jene Cpoche, in der ſie geradezu zum Symbol der Unterdrückuna wurden. Man verwandte ſie zur gewalt⸗ lamen Eroberung von Kolonien und zur Unterdrüchung von Aufſtänden. Die Koſaken bildeten eigene Truppenteile, in denen jeder auf eigenem Pſerde und mit eigener Ausrüſtung Iit dienen hatie, Umd orhielten gleichzeitig ziemlich große Handklächen, die ihnen ein beſſeres Leben als dem Gros der Bauernſchaft ermöglichten. So waren ſie großenteils die ſtärkſte Stütze der Gegenrevolution. Nach deren Nieder⸗ chlagung flüchtete ein Teil ins Ausland, Ein Teil blieb im Hande und leiſtete der Kollektivierung heftigen Widerſtand. Andere gingen freilich ſchon früh zum neuen Regime über, und ſo gab es in der Reiterarmee des Generals Budionuy bereits zahlreiche Koſaken. Inzwiſchen hat ſich ein Wandel vollzvogen, ein Wandel bei den Koſaken And auch ein Wan⸗ del des Regimet gegenüber den nationalen. Traditionen. 
Es trat neulich auch in einer Diskuſſion über Fragen des muſikaliſchen Schaffens hervor. Eine szeitlang hatten die Werke von Schoſtakowitſch in der Stanislawſki⸗Oper an erſter Stelle geſtanden, und mian feierte ſeine Muſtk, die man als revolutionär bezeichnete. Dann trat ein Umſchwung ein. Unter der Ueberſchrift „Krach ſtatt Muſik“ griff die „Prawda“ ihn an, bezichtigte ihn linker Abweichungen und wandte ſich gegen ſeine abſichtlichen Diſſonanzen, durch die der Hörer betäubt werde. Das Singen ſei in Schreien ver⸗ kehrt, und Sdas (Hanze ſtelle nur eine muſikaliſche Variante zu gewiſſen Theaterexperimenten dar. Er ſolle ſeine muſi⸗ kaliſche Inſpiration im Volke ſuchen. Die Volksmufik iſt jebt wieder Trumpf, darunter auch die Don eu⸗HGieder, die man noch vor 10 Jahren als reaktionären Ci inismus verwarf. Man bat die ſchwermütigen Bauerngeſänge und wilden Reiterlicder wieder hervorgeholt. Man wflerßt wieder die Erbſchaft der Vergangenheit. 

  

Me vereitelte Radioſendung der Hilerrebe 
Kommuniſten uuter Anklage der Borbereitung vuem 

Hochverrat 
Der Straſſenat des Stuttgarter Oberlandesgerichts hat nach mehrtägiger Verhandlung das Ärteil gegen öie Kom⸗ muniſten geſprochen, öie am 15. Februar 1083 durch Kabel⸗ zerſtörung die Rundfunkübertragung der erſten Stuttgarter Hitlerrede nach der. Machtübernahme vereitern konnten. Erſt im Dezember 1035 war es der Polizei gelungen, Sie Kabel⸗ zerſtörer ausfindig zu muchen. Geradezu Anglanblich klingt die Anklage: Kabelzerſtörung wurde als Borberertung aumm Hochverrat ansgelegt. Wegen „Vorbereitung zum Hochver⸗ rat“ wurden angeklagt der 28 Jahre alte Allfred Dandie, der g95 jährige Rudolf Futterknecht, alle wohnhaft in Groß⸗ Stuttgark. Sämtliche Angeklagte waren Kommuniſten. Mit einem Beil wurde das von der Verfammlung zum Kund⸗ funkfender füührende Kabel durchſchlagen. 
Das Gericht bat pei ben Augeklagten ödie Vorbereitung zum Hochverrat aus ſubjektiven Grüünden verneint. Dagegen iwurden ſie der Telegraphen⸗Betriebsgefähroͤung ſchuldig ge⸗ ſprochen und im einzelnen zu ſolgenden Strafen verurteilt: Däuble, Bräuninger und Futterknecht zu je zwei Jahren Gefängnis, Weinzier unter a einer früheren Straſe zu insgeſamt äwei Jahren vier⸗Monaten Gefängnis. 

Eine Arbeitsmarbt⸗Vereinigung in Memel 
Der Lanoͤtag des Memelgebietes hat ein Geſetz szur Be⸗ kämpfung der Arbeitsloſigkeit verabſchiedet. Dieſes Geſetz bat in den Kommifftonen einige grundſätzliche Abändernn⸗ 

gen erfahren, durch welche die Auswirkungen des Geſetzes erheblich erweitert wurden. Gährend nach dem Geſetzentwurf beftimmt war, daß nur dicfenigen Arbeiter eine Arbeits⸗ genehmigung Ers Arbeifsamtes erßalten follen, öie in der Stadt Memer und in den induſtriellen und gewerblichen Petrieben êer Landkreiſe Leſchäftigt ſind und dort minde⸗ ſtens zwei Jahre ihren ſtändigen Wobnſtz im Bezirk des Arbeitsamtes gehabt haben, bringt der neue f.weiter⸗ gebende Beſtimmungen. So wird in ihm feſtgelegt, daß gür 
olle induſtriellen und gewerblichen Bekriebe die achtſtündige Arbeitszeit unter Berückſichtigung unbedingt notwendiger Ausnahmen Geltung hat. Ferner dürfen in indnſtriellen Betrieben jugendliche Arbeiler beiderlei Geſcklechks unter 
15 Jahren nicht beſchäftigt werden. Sodann verbietet das 
Geſetz, Ehefrauen, deren Ehemänner in einem normalen Arbeiisverhältnis ſtehen, als Arbeitnehmerinnen gegen Ent⸗ 
gelt zu beſchäftigen. In beſonderen Tällen können Ansnah⸗ 
men geſtattet werden. Eine Kommiffion ſoll die Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes kontrollieren. 

Nene franzöfiſche Grenzregimenter. Der „Matin“ Läßt ſich   aus Rancy melben, daß die Militärbebörden neue Maß⸗ 
naßmen erariffen bätten, um ic Verieiöigung der Grenz⸗ 
befeſtigungen zu verſtärken. Das 42. Infanterie⸗Regiment, 
das 1914 in Belfort in Garnifon lag, nach dem Kriege aber 
aufgelöſt warde, werde in den nüchſten Tagen neu zuſam⸗ 
mengeſtellt und in NReu⸗Breiſach Garniſon nehmen, um die 
Beieſtigungsanlagen in der Gegend von Colmar zu beſeten. 
Aber auch andere Feſtungs⸗Infanterie⸗Einbeiten ſollen neu 
gebilöst werden. Das 511. Kampiwagen⸗Regimenk, as nach 
dem Kriege ebenfalls aufgeldſt worden war, wird in Ver⸗ 
dum neu. zufammengeſtellt und erhalt als Kern dus 51. 
Schwere Kampfwagen⸗Bataillon. 
Henri Cheron geſtorben. Der ehemalige franzöſiſche Miniſter 
und Senator Henri Cheron iſt am Dienstagnachmittag an den 
Folgen einer Blinddarmoperation im Alier von 60 Jahren 

Eheron begann im Jahre 1906 jeine politiſche Lauf⸗ 
in der franzöſiſchen Kammer. 1912 wurde er in den 

Senat gewählt. Kachdem Cheron bereits unter Clemenceau 
das Amt eines Unierſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium Ve⸗ 
EKeidei hatte, gehörte er ſpäter als Krbeitsminiſter, Sandwiri⸗ 
(chaftsminiſter, Finanz⸗ und Juſtizminifler faſt aller: 2881 

5 üncaré bis Donmergue an. Im Oktober 
Ahnr er im uichluß an Den Siwriltb-Stanri nde AKeinerülbſchied. 
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12. Fortſehung 
Je läuger Schumann Haydée vetrachtete, die unter der 

Sonne ſich woblig reckte und mit allen Poren faſt fichtbar 
atmete, deſto wunſchloſer fühlte er ſich werden. Wie es ibm 
genüigt pätte, bier jeden Tag mit ihr binaufzugeben, am 
Wege Bemerkungen über kleine Häuſer, ſchöne Autoß und 
Putzige Hunde zu machen und dann ôra Hellen, reinen Gum- 
Poldskirchner auf der Zunge zu ſpüren ober zu ſeben, wie 
er in der mattbraunen Keble des Mädchens in kleinen 
Schlucſtößen hinunterrieſelte. Hübner pickten au dem buſch⸗ 
bewachſenen Abbang eifrig umber, eine Kacße ſprana ge⸗ 
ſchmeidig auf einen leeren Stuhl neben Handee, muſterte 
verlaugens die Speifen auf dem Tiſch, krümmte den 
Rücken und verſchwand mit einem Saß beim berannahen⸗ 
den Schritt des Kellners. 

OQuer über den Weg zu ſeinen Kindern batte ſich Handéee 
gelagert. Er ſab weit hbinten in der Ferne Gabriele. Sie 
ging wie Havöke. Kudolf und Theßa waren überhaupt nur 
weiße Säatten obne Geſichtszüge, die ſo weit fort waren, 
daß es ganz ausgeſchloßſen ſchien, ſie je zu erreichen. 

Handee trug auf der linken Hand einen Ming mit einem 
Mugen e ür empſind bch. an fl uſgleuet gelaßt wa bei 

ingen ſebr ſenn ſie ge! waren. 
erregten ſie in ihm einen Wiberwillen, der faſt bis zum 
Exel aing. ů 

Sie bemerkte ſeinen Blick. 
„Du findeſt den Ring bäßlich!“ 
„Ich mag deine Hand ohne einen Schmuck Hieber. 
„Ja, natürlich“, ſagte ſie, ſtreifte den King ab und warf 

ihn, ehe er es verhindern konnte, in weitem Bogen den 
Hang binunter ins Gras. Ein Huhn gackerte flatternd nach, 
ſuchte aufgeregt den an ihm vorbeigelanſten Genenſtand 

und fand ihn nicht⸗. — 
„Aber das war doch nicht nötig, meinte er Beſchämt. 
er:s e miü, dah dn n mür irr ii 

find 
„Uüm ſo mebr wirſt dn an mir bäblich finden. Jch habe 

zum Beiſpiel eine von einem Säbel zerisaltene Schulber. 
Sie ißt vernarbt. Aber ſchön ſiebt es nicht ans“ 

Sie ging nicht darauf ein: 
wird mich zu Dunatwris mitnebmenp babe f 

B. Um Ee uibt je icken ein: Modresble 

deu 25 uüll, Ayb Der müccliaße, Densoil riele legen. zaß 
Er kanm noch bei Sinnen iſt. 85 Jahre er fein. Berm er 
ſterben wird, werden öret Kiſſen mit Orben, die böchſten 

Sinem 

Bdeßo deun Derühmtr SBeil ein vonr Scbieber ricd fär 
Eiten güien Kanfmann hallen!“ 

abder Nakrounlos & boch mehr Als Branftragter   
vbne daß aumm was Bärte. Eonmie mir mirht 

Delt, n Anbegreiftrs:- 2 

Brilendes — den Heinen Feires, 
buitt ben der Kumiker und Canferrnrier Glan⸗ 

anßer zwri mufifaliſthen Birtupfen⸗ 
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ſichpsen Bickers nichts zu borgen. Warnm weigern Sie 

Der Direktor ſtieß lange Munt Purt auf: 
„Wie ſchlecht Sie informiert nd! Surtßthar hchlechtl. 
Ja. keßber biesmalt- zuckte Makropnlos Vebängeub die 

ie Jamvohl. ſelbit ein Mann wie Sie kann einmal falſch 

an hiatropmies wußte genng und Ahexlteß den Hanrblrer w— . 
tor einer jungen Schauſpielerin aus der Joſefsnadt, der 
bieſer ſein verpfuſchtes Leben zu erzäblen begann. Eigent⸗ 
lich bätte er auch zum Thrater gewollt, aber 

Als Makropulos bei Schnmann vorbeiging, berührte 
er ibn leicht an d⸗⸗ SWulter und gab ihm einen Wink. Sie 
aingin in einen Nebenraum. 

akropulos naöm baſtig ein Dokument aus der Taſche⸗ 
„Hier iſt der Vertrag. Ste wol doch unterſchreiben.“ 

Schumann betrachtete das Dokument. Seine Sunde an 
der Schulter ſchmerzte ihn. Er ſaate plötslich: 

„Wozu iſt das eigentlich alles ant? 
Der Zwerg runzelte überraſcht die Stirn: 
Damit Sie Geld verdienen Und mir auch.“ 
„Geld verdienen“, kunrrie Schumann. was mathen Sie 

denn mit all ihrem Geld?“ 

hHöchfens weinen? 
Marrapnlos wer eiwas angewüderk. Er trirveite wort- 

los in den Saal zuxück und überlegte: wollte dieſer Schu⸗ 
mann eine höhere Summe heraussiehen, ober war er be⸗ 
ſoffen? Beides mochte er nicht. Aber man würde ia ſehen. 
In dieſem Augenblick drehte er ſich auch ſchon auf den 
Hacken um. Schumann batte ihm den Vertras nicht wieder⸗ 
gegeben, hatte ihn eingeſteckt. 

Da ſtand die Erzherzogin neben ihm. Sie war eine 
ſtarke, knochige Perfon. re Bekanntſchaften waren ber⸗ 
vorragend. Sie ſchluckte rieſige Proviſtonen. Eigentlich war 
ſie zuerſt nur eine Freundin der Fürſtin Satorescu gewe⸗ 
ſen. Jetzt arbeitete ſie längſt ſelbſtändig. Da er ſo klein 
war, packte ihn die große knochige Frau nicht am Aermel, 
lenafen an der Schulter. Sie war peinlicherweiſe total be⸗ 
runken: 

„Mein Lieber, ich höre ja ſchreckliche Dinge von Ibnen! 
Was machen Ste mit meiner Freundin Helena? Man flü⸗ 
ſtert von cht baben ſollen Mitteln, durch die Sie ſte abbän⸗ 
gig gemacht haben ſollen.“ 

„Bedaure außerordentlich, Euere Exzellens, daß ſo tö⸗ 
richte Gerüchte umgehen. Fürſtin Satoreseu gibt mir die 
Ehre, mir manchmal mit Rat und Tat zur Seike zu ſtehen. 
Mehr kann ich Ihnen beim beſten Willen nicht ſagen.“ 

Die Erzherzogin lächelte breit über ihr ganzes Gebiß. 
Sie hatte heute den ganzen Abend vergeblich zu flirten ge⸗ 
ſucht, und durch das Unmaß des genoſſenen Weines war ſie 
jetzt zu allem entſchloßſen. Sie kegte beſitzergreifend beide 
Hände auf Makropulos' Schultern und erwiderte. beleidiat 
durch den Widerſpruch: 

„Ach, das meine ich ja gar nicht? Ich möchte wiſten, wie 
Sie ſie kirre gemacht haben. Helena war ſo ſtolz. Jetzt er⸗ 
zühlt man, daß ſie vor Ihnen auf der Erde rumrutſcht, vor 
jo einem kleinen Griechenknaben.“ Der Ausdruck gefiel ihr 
offenbar. Sie tätſchelte dem zornroten Makropnlos über 
den Kopf, verwirrte ihm die ganze Friſfur und ſtieß ihn wie 
in einer plößlichen Erkenntnis ſo beftig beiſeite. datßz der 
Schmächtige taumelte: 

„Ach, mit Ibnen iſt ja doch nichts anzufangen! Schreck⸗ 
lich iil das heute! Eigentlich ſind Sie doch furchtbar komiſch! 
Alle Leute haben Angſt vor Ihnen. Allen ſitzen Sie auf 
den Nacken wie ein Blutegel. Dabet pbin ich gewis“ 

„Entſchuldigen Sie, Exzellenz, meine Gäſte rufen ent.⸗ 
zog ſich Makropulos der furchtbaren Situation, wäßrend 
die robuſte Erzherzogin ihm wütend nachlief: 

„SWenn man Fönen einen Kinnhaken aibt, löſen Sie ſich 
überhaupt in Nichts auf. Sie nahm, im Nebenzimmer an⸗ 
gelangt, zornbebend eine Laute von der Wand, die dort 
Anter einem verblichenen Lorbeerkranz bing, warf ſich in 
einen Seſfel und ſchlief, ehe ſie noch den erſten Takt ge⸗ 
ſchlagen, mit einem kindlichen Lächeln um den offenen   Mund ein. 

Gortſetzung folgt.) 

  

Keerestanchen — ein nener Gpert 
EREDI—— 

SEeürens Ain Mserler,Seee anf SISis 

cueen urn,Meen Spuit an ihelfeu: Sie Bietem ichem 

Leben, eine Wieglihrel. zie Sürsgses ens Icher Srrs⸗ 
Päer ſich — angeblich — leicht verſchaffen Faum. 

Seher, fefer — fär iebermann! 
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MErermuilerlbuuiler — am die Bruu 
Dr müßen alle, euße Samder pir Wrereßßrien Eer- 

*— E Eerr Beren Ke⸗ 

  

kordtiefen von 960 Meter hinabauklettern. Steigen wir Iang⸗ 
jam die Üſer hinab, prüfen wir die Unterfeegärten, die ſich 
vor unſern entzückten Augen auſtun, bewundern wir die 
Seepferdchen, die vor uns ihre intereſſanten Kunſtſtücke 
zeigen, und machen wir uns auch ſchon mit den neuen Sport⸗ 
arten vertrant, die die Prediger dieſes neuen Unterwafferda⸗ 
ſeins lebren. 

Mit kleinen Harpunen, die aus Luftbruckgewebren abge⸗, 
ſchoſſen werden, kann man auch arbßeren Fiſchen au Leibe 
gehen. Man kann aber auch Speerwerfen und ſich ſonſt darin 
üben, den Fiſchen nachznſpringen. Denn infolge der eigen⸗ 
artigen Schwerbedingungen unter Waffer vermaga man ge⸗ 
rabezn groteske Sätze auszuführen. 

Für die Bergeßlichen ſinb ſogar die Schreibgeräte bereits 

balten können. Man wird eines Tages Unterwaſſermaler 
und Schriftſteller unter Waffer kennen. Schon bietet man 
Immer beffere, ſchönere und ſichere Gerüte an. die kaum ard⸗ 
ber find als eine Bademütze mit Scheuklappen. 

Der Wes zum Unterwaſſerſpaziergang iſt wirklich ge⸗ 
ebnet. Er wartet nur auf die Mutigen. die ihn beſchreiten. 

Der geſiohlene Ehemaun 
Bor dem Nenvorker Gericht ſtand Mrs. Seitermann, eine 

reiche Sitwe, die von Mrs. Meismer angeklagt war, Uür 
WDren Mann „aeſtohlen- zu baben, und bie Reſe verrnchte 
Tat mit einem Schadenerſatz von 350000 Doll 2 bitben 
ſollte. Die Beklagte batte den verfüͤbreriſchen Mr. Meismer 
auf Ser Ueberfahrt nvon Europa kennen und lieben gelernt. 
Sie dat noch auf dem Sciff mit ſeiner Frau verhandelt und 
ihr in aller Form angeboten, den Mann für 5000 Dollar zu 

Sie vor Gericht durch einwandfreie Zengen⸗ 
fentgeitellt wurde, hat Mrs. Meismer an ſich in 

Sirſem Borſt nichts Empörendes erblickt, ſie fand nur 
den gebotenen is zu niedrig. Mr. Meismer hingegen, 
der von den Berhandlungen Kenntnis hatte, fand das An⸗ 

reisen Sitwe ſehr ſchmeicherhaft, das Berhalten 
bingegen nunwürdig. Jedenfalls überzeugte er 
e iün nicht liebe, und füuhr mit Mrö. Leiter⸗ 

Lanm nach der Sanbung davon. Worauf. mir geſagt, Mrs. 
er ſeinen Wert gerichtlich zur Eulicheidung ſtellte. 

Der Kichter fans, zaß Mr. Meismer mit 10000 Dollar ae⸗ 

e   
Des 171 nal verſette Brillantenäollier 

Bor einigen Tagen wurde auf einer Leibbausverſteige⸗ 
AKoilie- ermarden. Bie 

Salsisbrs u, aber i 

Der gräflichen Familie regelmäßia die Progente 
ber Säürruck nen verjetzt. Aber beim 172. Mal 

Lirs bie Sache WWiel, man weiß nicht, ans welchem Grunde 
zie Ernenernna des Berfatzcheines unterblieben ſit. 

Sireit au ben Siffelrn. Ou Franereuu vanert 
Ebes ber Eifeilrs, Saurm gelanjen uad im Hinblick anf 
Sesen Siffeltiumm Sturm gelaufen im Hinbli 
Sir berorſeßerse Beltensttellnng ſeine Per Seslich et 2 

des 
Lem Ses Trecasern geforserk. Ba a 4 
— Se Stast Varts enente. Scon un Wablenb 
Baumes het S hat es ſeinerzeit ſolche Augriä'e Eiffelrrmes 
Seerben, bei senen ser Dichter Hunsmans und andert 
SSSriinener fährens maren. Als öer Efffelturm 1010 Sisgen- 
LEm ser Skaöôt Paris geworden Ae Verbaänss Bielken Lirt 

ESende Hund iher tän. Mumal er jür die meieorrloglicke 

Eunsgriſſe mießer aneihlagen 
Saane Eiftels Bar s immer meir Kreunde alk Geuner.



Wohl Ler vlerfüßtgen Erdenbürger kümmerk, Hal vor Eühr⸗ zem einen Kongreß im Haag verauſtaltet, in deſſen Verlauſe Ls tatſächlich gelungen iſt, für Holland das Berbot, der Be⸗ nutzung der Hunde für dieſe Zwecke zu erreichen. 

ü ü
 ̃ 

   

  

   Eäre 

Daus „galante“ Abenteuer 
; ewei Kahre alter Aife ſchlief. In dieſen Kaſten warf Fer⸗ — Der SEimnemanerte Dolch Sier⸗ M„ Pfund in Banknoien. Der eine ber Diebe bemerkte Erpreſſerin in einer Falle gefangen Ein Raubmorb nach 16 Habren aufgeklärt oriſf nber enuacßermend ſchlus errara mit dem Revotver⸗ Ein gauzer Rotnan war es, der ſich in der Gerichtsber⸗ 

ů rift über den Schädel Hann langte er in den Kaſten, um i ‚ ů 
An Luns ſchleßiſchen Dorf egtetngrund in der Grafſchaft Pas Geld an ſich zu nehmen. Jacko bis öem Verbrecher jedoch Sarolle. Seinen Anſass hette er im einen klatcen Apüriegmn 

ein Lrwurds am Gronkeichnamstage 1020, alſo vor 16 Jahren in die Hand, jprang auf ihn und zerkratzte ihm das Geſicht.ſchen Stäötchen genommen, in dem die 20iährige Roſa Die 
E Lrauenbafter Raubmord verübt. Während der „Fron- Er ließ ihn nicht los. Vor Wut und. Schmerz heulend, ſtürzte ekanntſchaft eines Herrn J. machte. Os leich Roſa alle 
keinahm neseon, an der faſt die asſamte Dorſpevölkerung ber Dirb zum Wohnungsausgang, wo Jacko ihm noch zum Regiſter aufzog, wollte Herr L. der ſchon verheiratet iſt, 

teilnahm, drang ein Mann in das Wohnhaus der Familie Schluß ein Stück aus dem Oör riß. von ihren Annäherungsverſuchen nichts wiſſen. Immerhin AS ä „Seenr fif, L L, S8. Spultseiicher von eiwa 50 Mark und enikam unerkannt. Opfer der buheriſchen Derge Hefabel, npem erergihe daß' ie Wertputte usſe utet 
U jemt ie auf⸗ 

„ 'e erzählte, benvmmen wurgen, halten die Werbaftung elues lungen Wun, „, Heln Auiig aber Die Rochwand des Bubihorn benn. Ins mhieter von Beanſteinterehterteenherenr 
chen, namens Max Urban, zur Folge, der nachweislich am glückte in ber Racht zum Oſterſonntag ber Sehrling Frit Wenk I., Kunſthändler von Bernf, intereſſierte ſich ſelöſtverſtänd⸗ 
Heßtattet hunt, tage ſeinen Kitern im Horf einen Beſuch au- aus Frlebrichshafen. Er war mit elnem Senmattunſe Sein, iich er vieten Fall. 
geßaktet hattie und abends im Gaſthof durch groe Geldaus⸗ Bei dem Abſtieg Lerunglückte er infolge Ermattung. Seine Wenige Wochen vergingen, als er Roſa in Berlin auf⸗ ſamennteigefauleiß war, Das Ralerlal. das man gegen ihn zu. Leiche konnte am Mentag geborgen weden. Dienve mil Bilhern vor, 5ie v5p ühee h iort eine di 
jummeniriia. reickte aber nicht aus, um ihn des Verbrechens In, Gabiet des Schraitenberges wurde am Montagmitta pe mit Bilbern vor, die von ibr ſelbſt gemalt worden 
Inn Bberkübren und ſo mußte das Verfahren gegen ihn ſväter der 2ährige Lehrer Herbert Ladersmätler aus Stuttgart bei waren. Als Kuurſtbenner ſaß er, daß ſie eiwas von ihrem 

    

wieder eingeſtellt werden. der ebfahrt dom Rebelhorn nach Sberfdorf von einer Lowine Fach verſtanb und dachte ſich durchaus nichts dabei, als ſie Der Murd an der Banerstochter ſchien für immer unauf⸗ ſun ſchüttet. bentt am Spätnachmittag konnte feine Leiche ge⸗ raßfintelter Weij Efh rie lle eine verſt ngliche 8t Aii on Ler⸗ Lä. i . Di „funden werden. er eiſe e ſie tuia 2 

geklärt bleiben zu ſollen. Dieſer Tage aber bat der Krimi⸗ 
bei, und zwar gerade in einem Augenblick, als die Mutter 

nalfall eine überraſchende Wendun genommen. Das alte Haus der Eamüie Uirban, bas allzu baufallt geworben war, ů ump der Malerin das Atelier betrat. Mit ſchauſpieleriſche: Ver⸗ mußbte abgebrochen werden. Als die Arbeiten kaſt volendei Enhliſher Mlaftenbanpſer auferlävfen Er wuſte mit Gemal; agtan!sinen Aufſchrei aus; ⸗Siuter, 
bont en entbeckte ein elftähriger Knabe beim Spielen zwiſchen Der größte Tell ber chineſiſchen Kunſtansſtellung an Bord er wollte mir Gewalt antun! watſſenen, benen er ſeinen WonDharttgeß Mefer, Die e. Aus Vibrattar kommt dit, Nachricht. daß der 10700 Ko. 5 Der, Huunſthändlar war, im Augenblic derort veröußzt, 
wachſenen, denen er feinen Kunß zeigke, erinnerlen ſich ſofor! Läode,enttiſch⸗ Oſaßtendampfer Ranvurg., in deſſen Lade⸗ daß er ſich bereit erklärte. Roſa 100 Diart zu zoblen, „damii 
an die, Tatlache. daß es der Poltzei ſeinerzeit nicht Keinpaen räumen ſich der größte Leil der unſchätbaren Werte der batie die Kriminalpollzei gltereuhe — Woie ſie n Moſg 
War. die Kaffe ausfindig zu machen, mit der der Mord anchineſiſchen Kunſtaugſtellung befindet, die vor kurzem in te. Bei dieſen 100 Nark blieb es aber nicht, denn Rofa 
Maria Hranke verübt worden war. Man benachrichtigte die London ühre Tore ſchloß, auf der, Höhe von Maforca auf brachte es ſertiia, die Situation weiter für ſich zu nutzen. 

üminatrolizet und dieſe ſtente feſt, datz es ſich bet dem finen, Keiſen aufgelanfen iſ. Die „Ranpura“ ſoll dle Gegen⸗ Erſt als er einen Schuldſchein aedigh eriun, seſteüt 
Dolch katfuchlich um die Mardwaffe bandelte. ſtände der Kunſtausſteulung, die die Minehſtbe Regierung batte, wurde der Kunſtbändler „gnädigſt“ entlaſſen. 
Unberſun Urban ünndi lofort wieder verbaſtet und in das leihweiſe zur Verfügung geſtellt hat, wieder nach China zu⸗ Roſa batte ſich kedoch vergeblich res leicht erkauften 
Uiende Giſeß ngens nach Glas gebracht. Das letzte noch rückhringen. Ihre wertvolle Vabung iſt unverſichert, Sieges gefreut, denn bereits eine balbe Stunde ſpäter ging 

fe. 5 e Glied in der Indizienkette war nunmebr zutage Obwohßl der Dampfer nicht in unmittelbarer Gefabrſie troß tbres Raffinements in eine geſchickt gelegte Falle. 
gefördert MSae Er bette ſich der Verhaftete auch endlich ſchwebt, ſind zwei Schlepper der engliſchen Abmiralttät zur Herr J. rief ſie nämlich lelephoniſch von der Woßnung 
jißr Geſtändnis. batte den Raubmord begangen, angeb⸗ Hilfeleiſtung abgegangen. eines Bekannten, der eine Mitbörvorri beſitzt, an 
üch um ſich Geld für eine damals von ihm geplante Seirat 

und ließ das Geſpräch mitſbenographbieren. Roſa ließ ſich im 
zu werſchaffen. Den Solch bat ſein Vater, ben er nach dber K Laufe des Geſpräches bazu verleiten, rem Opfer höhnif⸗ 
uiunt zus Zertrauen zog, im geller leines Hauſes eingemauert, Sprengſtoffanſchläge auf franzöfiſche Polizeipräfenturen zu erklären, daß zwar nichts geſcheben ſei, ſie aber keinen 
um die Waffe nicht in die f ů he mich „eeceber Volizel falen zu lafſen. n, weniger als 28 Stunden ſind auf drei franzöſiſche Morren Mommen. bt babe, um in den Beſiv eintger tanſend Pollzeipräfelturen Unſchläge perübt worden, bie jedoch keinen öu „ 

      

Die Kriminalpolizei nahm ſich der Sache an, und jetzt 
Zuch nennenswerten Schaden anrichteten. Am Montagmorgen fand ＋ ichn thaus fũür Schiehungen der Pförtner der Polizeipräfektur von Nantes in einem der Pent hunrheün einem Fahr und ſiaven à aten Weföhanis „Dus Kxeisgericht in Schaulen verkündete kürzlich das Zimmer des iorert Enſhalten hatte unvlheieseine zeicht erpio. verurteſtps on 

Urtei in dem ſeit meßreren Wochen laufenden Senfations. dierbare Clüſlſigkeit entbalten hatte und die von außen her ins —   propeß um ben früßer einfkugßreichen Gencralbirektor ber Li⸗Zimmer geſchleubert worden war. Das Feuer, das im An⸗ kaniſchen Hle ſcerrortzentrale Maiſtas, Fonas Lapenas. L. ſchluß an die Exploſion ausgebrochen war und das niemand Mach 18 Jahren identißtziert 
Murde beſchaldigt. durch einen Sonderverkrag ſeinem Bruder bemerkt hatte, war jedoch von felbſt Hi, ſo daß nur un⸗ Aus Neuyork wird berichtet: In der kanadiſchen Stadt 
Petras Lapenas große Vorteile bei dem Verkauf von Fleiſch beträchtlicher Sachſchaden verurſacht wurde. London im Staate Ontario wurde ein Mann, der vor 
im kleinen Grenzverkehr bei Tilſit in den KNahren 1932 und In der Nacht zum Dienstag drangen Unbekannte in ein 18 Jahren aus dem Weltkrieg beimgekehrt war, rſtard 
1588 lchult ür zu baben. Die Zivilanſpriſche der Maiſtas⸗ Büro des Polizeipräſidlums von Suimper (Bretagne) ein und und Gedächtnis verloren hatte und ſeitbem als Lebeudes 

Geſellſchaft für den erlittenen Schaden lind auf 500 00 Lit begyffen den Fußboden mit Benzin, as ſie allerdings nicht Ratſel galt, durch einen ſeltenen Zufall identiſtstert. Der 
(10 000 RWM.) keſtaeſetzt. Jonas Lavenaß iſt zu acht Kahren anzündeten. Mann wurde im Jahre 1918 in bas Lager für kranke Aus⸗ 
Uinsießun vfeines W. aibgerg Ertaunt. Pie ftann Kia ten 9 Lein raſtain SponHet iuWeet — uis in des Vref aue, tauſchgefangene in Ripon Vorkſire in England ber 8s Er 

inziebung ſeine ermögens erkannt. de mitangeklagten olizeipräſtdium von Saint Brieue, ebenfal in der Bretagne, . V 
Direttoren des Kaurvagener Schlachthauſes, Pranzulis und verüt t wo eine mit einer leicht explodierbaren Flüſſigteit ge“ war mit anderen kranken Soldaten aus deutſcher Kriegs⸗ 

ü* 
ů 16 i imgekehrt und bonnte weder ſeinen Namen 

Lußiürs erbielten acht bw. vier Jahre Zuchthans. Petras füllte Flaſche in das Büro eines hohen Beamten geſchlendert gefangenſchaſt beimge Ma 
Jahren gumitſeine WGeam onanzije warden zu je xwei wurde, ohne jedoch zu explodieren. boß er Kanadier lel und ſicte tün w. Lag Milttüärkeanken- 
Jaßren Zuchtßaus verurteilt. Sämtliche Verurteilten haften holibariſch fär den Schaben, den bie Mafkas erlitten hal. —————ꝛr — ů Sosden æ W Emßtö-Er ionele jein nernduſtges Wori 
‚ ů 

„Jordan K. X. Smith“. Er konnte kein vernünftiges t 
*— — ——— Fünfköpſige Familie burch Gas vergiftet reden und wiederholte immer nur das Wort „Jordan⸗, Aus 

Kanbäberfal in Korbferien, Sewaffnete Räuber über⸗ em E— 1 Kind 5 der Schweſter Srwaltungstechniſchen Gründen gab man ihm den Namen 
ftelen, wie erſ fetzt Pekannt wird, vor vier Tagen auf der Eine aus Lenenr ie an üür — Eun — fer Diong rSmith. Im Jahre 1936 konnte endlich ſeine Identität feſt⸗ 

Strube Antiochta,-Aleranörette einen Qraftomnibus mit 12 der Ehefrau veſtehende Fami burch Gos 8 iſtet tot auft Leſtelle werden. Es handelt ſich um den amerikaniſchen und brei, weitere Kraftmagen. Sie erbeuteten vormittag in ibrer 5 Reat t min, lucks ait wüue 2 mioch Staatsbürger Hliver Fordan, der vor dreißig Jahren aus 
zwei kranszeffſen Siche, Pfande. Als ein Kraftwagen mit funden. Aulceinend Hieg aire fich der Ochlauch der Gaslen Cier Irrerantalt , in Darimgton in den Bereiuinten 
bert iinertentn werzerie Veb, ger We Scaße Kᷣ⸗ tung getodert. ſo Laß bes 8 40 ungehlubert augſirhmen weßetev , wor iſt. — Peint f, hnerSiiah da den 

en, erwiderten e erbrecher e e. E * 
weder weiß, wovon Orban ſeit ſeiner n: aus 

tyteten einen Unterofftzier. Sodann floßen ſie Aber die tär⸗ konnte. 

  

Frrenhans gelebt bat, noch wie er in die Armee Eingang 
  

— ber Ute geine g. in Golanv. In Holaub wer —— — unter Weonirktert wurde er im Pent ate als Saneſter unb Affe. Louig Ferrara, ein Kauf⸗ arrenhunde mehr H olland wer⸗ legsgefangener repatrliert wurde. Seine ntiftzterung 
mann in un, ſpielte in ſeiner Wohnumn mit ein naar pen, wie in anderen Ländern auch, gern Hunde als Zug⸗ it einem ungewöbnlichen Zufall zu danben: Seine Sait ker, als vlötzli i Gô ſers ins Zimmer tiere für Milchwagen oder andere kleinere Geſäbrte ge Scheveſter, eine Mrs. Peter Connel aus Jerſey Eitv beſuchte branden uns Aalt vorgeballenen Revolvern öle Spielenden braucht, Die holländiſchen Tierſchutvereine waren der Mei⸗ einen Bekannten im Militärſpital, traf aufällig den Masn anfforberten, Gerd und Schmuckſachen auf den Tiich zn] nung., daß es ſich um einen ausgeſprochenen Mißbrauch han⸗ Sne Gedä und erbannte in ihm ihren ſeit Jabrgehnten legen. In einer Ecke ſtand ein Kaſten, in dem Facko. ein L delt, und dte Wack⸗Vondon-Bereinianng“, die ſich um das l vermißten Bruder. 

nnücher ausauſeben, die Beamten an der Tür batten ihn ] dem Kapellmelſter Fiſche aus der Noſe xe Rneben, wähvend Der Zauberkiänſtler gang faſſunas1os gemach“. er ſich verbeuate. — 3 Der, Bauberer begann, an feinen Opſern berumzuexpe⸗· Ramond gina mitten nnter den Zuſchonern au den S es, Best Eide LiigE Ser , i j; 
arte vp. e , eEr üme aubte,. e: e an en. 

aer Hiden Serrh, er tengſah duie ein Licte, Briitber außer ſh vor Lutzeßen anß eis er nach feinem Teiheniuch änuch vicht, oo te Krimmnalbcam'e waren:aber ſe victen eom Ramond batte ſein leßtes Geld für die Varistékarte ſe⸗] ſuchte, um die Farbe Saichens waren die Hände bereits jedenfalls nicht. Und als er an der Garberobe, mit dem dicken 
geben, nm Bier neues zu verdienen; aber das Glüütl wwar löm wieder weiß, Tas Taſchentuch ßatte ſein Kachbar im Herrn auſammentraf, verfolgte er ihn ſeinerfeits und nahm 
ni⸗zt bold geweſen. In der Garderobe datte er die Abſicht. Strumpf. Martint zog alle Regißer ſeiner Meißterkunſt. ihm im Wewüßl des Ausgangs die Brieſtaßche uunmehr end⸗ einer Kungen Dame die Handtacche fortzunehmen, Laninchen häuften au Ramonds Schulter und verſchwanden gälkia ab. ü batge iie aber aufgegeben — die Taſche ſaß nicht nach Gels pas wüßte Aißt wpie, ans Er⸗ bness gia in ämiit — der Schhieblich war es nein doch kein Unglacptag fur Ramond —2 würe er ſaßt von eiwem Leern erwiſcht worben, ſencga Peate Kerten wtene, woßet er aaf Waanm, bag Aiie 15. ö in deſlen s auch noch leere Rocktaſche er ſeine Hand Per Hond balte (nachher ſchwur der innge Mann, das Putbl ů ů gekeckt Unalüdstag? kum müſſe hupnotißert geweſen fein, unterkracs er pißbtich Krife beĩ den Treappern Sauree Aaree e enes Acanereeg. Sue ffs, Seie, Has iuepen Lenideseem naeticen: Sb. Sae 

  

kleiner Taſchendieb“ un den verlegen lichelnden Sweiten Kuch ſie werben Ovfer des Wiriſchaftswerfalds bolte ihm fremde Uüren, Fülkteberbelter, Geidbörſen Auch öie bie Trap⸗ üüüDDDSDDNDD* Seit Ees aus, ſe bef e Indicnerſtammes die Renierung dringend anfneforbert, ſofortige 
. we,-Ler siche Perr gebanmt gaf die Bäßne farrte. uns Martirl, ales ſet abgekaricl, und Warttat ütn— an Gilemaßnaßmen für die im kanabiſchen Lysben Ihenden amter elne ee i ersrte vn Hen Ln rsest ais Eadertte Eetßmeten Seareer eineetehen Die Eitgehhmn ber Daner f. Sabrbaft 21, Sie Bioerſäder zum Beißpiel aben inn Vorsce vaur Gaurkint Mäcelnd, anſ den Scherr eis, fccier „nc Ste, mein 0 Praßent ber Veltnesveun, Fabne verkanten ön⸗ Schert ein, ſagte: „Auch Sie, mein r keubere: ů m anzer fofendem nen, und die kanadiſche Pelzinduſtrie, einſt einer der biti⸗ MWiie ßies an ile Sualtären. Dort Fanzen unden Len Flas⸗ eee Fuſger: Cierben. E Mecieneng bet Anntihß vtobaes- . dana 

2 Darmios aus, Praichen, Narvond Bekaftele ſch⸗ rienikcer men getsoßen mm Schutße Ler Doschnsreilen, bis inis ker nicht fär Kriminalheantte gehalken Wildereien faßt aus t ſtnd, wodurch öie legalen Aurte dund 8er dite gerr ben Serint ietrer Prieß E eussl-üetenet war verdabt: e t doS De Müeer Anpaherne EHben erlebtn, mulrher Liue Saget verſasten P.rülle ßic zn neros unp ur. — ů ů 
Anſinder, etar Fiuger verfagten hen fonſt ſo geiöten Dien. acleilte heß Pornfegi- undtlf Wiare, Tetsetel Beter Der Photonppurat im der Ocille ü blick auf Ramond: ied vielleicht jemanden aus dem Dis irani i bat vor ei n üeeeeee ve ſen au 0 0 Linten im Ra ktrengi, er —— Leinem icke Sumder de Photokechn r ansuiprechen iſt, Der winzig kleine Serauscon berdupihe Martini ‚ Ler dicke Apparat befand ſich in der ... Drille,Zie der Spion trug. Partwer r Cegtveig Gorn, iem ende et geeirt mir, es in mein Der Arparat war in den wenige Miilimeter dicken Schibd⸗ iee HAIEEEATTDD E tabelkopf, aus Nee Dand Sr ver Die Sütne peclies ung ber Bars, Sariint ben ren i e Deieriel ün f3 Pbrer, niemand. Ieber fühlte Blick b am e r 2 — 

Land. den des auf ſichdie Lem Beuberer Dicken war ſu echt, der — E ren ie Hilme jalien eine Sreiß — zu⸗ 
ů Milkmeter, ůis Anfnaßmen konnten nur Surch eine ſehr in Kbren an beſdehen cuf bie Bübne. AIS D been E. Sie lechte Bes nit82 Eune erkanni merben, waren aber io ſcharß, daß ſich 800 Ltamsens an, ind — ‚s nicht an Vemühen, x erem intaten Auaßfal abe, ar ce: Ee 8ii 1 Eire veiiebice Seruröberunt von idnen Verpdellen Mel 
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Me Verhandiung gegen ven Lrugheier Mörder 
Johannes Runſchkowfki, der bekanntlich in Traaheim im Werder in den erſten Tagen des Febrnar ſeinen Veuden die Frau hes Bruders und ibr Kind erſchlug und dann die Woh⸗ nung in Brand ſetzte, wird ſich vorausſichtlich am 6. Mai vor der Zweiten Großen Strafkammer zu verantworten haben. Es iſt bes breifachen Mordes angeklagt. Den Vorſitz wird Laudgerichtsdirektor Dr. Großkopf ſühren. Etwa 38 Zeugen ſind geladen, außerdem 4 ärztliche Sachverſtändige. Dis Verhandlung wird im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt⸗ Deſehſit Runſchkowſkt iſt im Unterſuchungsgefängnis ſtark gefe 

Die gleiche Feſſelung batte auch der bereits zum Tode 
öppner aus Schöneberg, doch iſt 

Kahlbude wenden. An die Gemelnde Prauſt habe der Kläger kelne arbeitsrechtlichen⸗Anſprüche. Die Berufung gegen dieſes Urteil wurde zugelaſſen, ſo daß ſich nüenmehr das wirb..beitsgericht mit dleſer Angelegenheit beſchäftigen 

Danalser Nachrlehten 

Beuerbeiler erholten beine Unterfüäzung 
Die Frane der Arbeitsvermietlungen nach dem Reich 
Kn den Amtsräumen des Danziger Landesarbeitsamtes 

bängt ſeit geſtern folgende Bekannkmachung aus: 
9. Aprii 1988. 

Es wird hiermit zur Kenntnts gebracht, daß ab B. 4 
ö. J. an Maurer und Zimmerleute keine Unterſtützungen 

gezablt werden, da ausreichende lohnende Beſchäfti⸗ 
Mliiungsſtelben iſt. Nähere Auskunft erteilen die Ver⸗ 
mittlungsſtellen. ů 

‚ Landessarbeitsamt. 
„Wie im Borfaßre, jo ſchreitet alſo auch in dieſem Jabre 

    

  Danziher in Mlenſiein verurteilt 
— Zu 1 Fahr Gefängnis 

Die geſtern zum erſten Male nach Ablauf der viermona⸗ tigen Verbotsfriſt erſchienene „Danziger Bolkszeitung“ be⸗ richtet folgendes: * ů 
„Am 80 Januar ging durch die oſtpreuniſche Preſſe fol⸗ verurteilte Raubmörder 5 gende Anhefmüre Kolßs der Juſitzpreffeſtelle Königsberg: dieſem die Feſſelung bereits wieder abgenommen worden. „Am 20. und 21, Januar 1936 fand vor der Großen Straf⸗ unß vehe iſt übrigens im Gefängnis ſehr fromm geworden bammer in Allenſtein die 4 uns N, gegen Walter und betet ſtundenlang. Er rechnet mit ſeiner Begnadigung. W re üs, eigenten, Eehtese venn ceei Piuse iigtts een Jaben Je Sne 

i ů gen der in enſtein annten Vorgäünge vom vri ne⸗ te zu be igen baben, do⸗ ann wo ein 2 Auberhüiennasabünan GusSuſchlichen. And wie üm Vor⸗ 1905 ſtatt. Die zweitägige Verhandlung ſchloß mit folgendem Zweifel darüber beſtehen, daß das Todesurteil gegen Höpp⸗ kahre, ſo lantet auch in dieſem r die Begründung: es Urteil: ner durch das Obergericht beſtätiat wird. keist wiederum, daß für Bauhandwerker ausreichende loh⸗ Der ſlden Lahseſchns iſt wegen Anſtiftung Ais Kal⸗ kende Beſchäftiguna vorhanden ſei. Wer den Danziger Ax. meinſchaftlichen eſchidigung und wegen wiſſentlich fal⸗ ů belksmarkt Lenn. Bar wehh ſehecg ſehr benen, bas in Damgig üinens, W Ageieen Aint ß eeen ieee, Deh. Mäüuberiſcher Ueberfall am Hohen Tor in ansveichendem Maße Arbeit für Die Baubanbwerker nicht ů unger ſind wegen kobnenbe iſr, en muß alſo ſchlieden, daß die „ausreichende 00,NM. erſasweihe eu 10 Pacen Welünguis, Mähein be Ar⸗ Sbnende Beſchaftigung, von der das Vanzesarbeitsamt rlaglen auuch zubgen Koten es Werſahrengvertrteiit lelen Oubres v. in Aeich on ſinden ſein pol. Baß bas van. Dem Berlehten Eirſhenm ff burng öss tirteit Ple Seſet⸗ bekardellsemt Fieße Mergrun kindenein jali Haß das van. nie orechen worder, Zen extennenben Teil des Urtinls, DeVardeitsamt dieſe Meinung vertritt, Heſtätigen nicht nur joweſt es den Kuceklacten Semp vetrifft aufheßen ben der Dansitenhind Dahr bekannſen Vermitkiungsnstho.f uſten in HerMGS.-Tannenbere-Warte- bruie ainmögen nie. aie uib Geieem Lirmnt Anrter, nilide Aiß. re rad Sechehrei Ker Mseigel uu weiſenin. 
Gegen die in Dangig Angewandbe Methebe ber Vermitt- Teno; 1 5. StanPaanmüspüfchuft Kerinoeklaßte unretenhe Generistsict wtsß Hereii 0 Druee wir 810 gelect unb dke aatßbanwaltſfchaft Reviſton ein⸗ 
2 bernndin termerbaloſen felbſt bereits vor längerer Zeit Golche Kotizen interefſteren zumelſt die weitere jent⸗ ſehr oilkommen eeimihie oghneen Hemacht. Dongit 2 — nchkeit Aicht benn ſie gehbren beute nabezu zu Len Aitin⸗ werbsloſen unen Verinitllüße UeHeneg men, darziger Er⸗ lichkeiten. An dieſer Nolig it Für den Eingeweißten doch augen Pibf zur- andlich nichl, nach dern Fiatch Hantelt, im da⸗ äimmerhin manches intereſfant, intereſſtert 51c weitere Oef⸗ mengglaon Setänplice nichs einzuwenden. Da aber die er. fentlichkeit durch die in der Notiz der Juſtizpreſſeſtelle aller⸗ werbsloßen Bauarbeiter in Danzia keine Unterſtützung mebr dings nicht angegebene Stellung, die der Hauptverurteilte bekleibete, und ſie interefftert die Danziger Oeffentlich⸗ 

kett knsbeſondere inſofern, als dieſer Hauptverurteilte Danziser Kind iſt und der Bruder eines Herrn, 
ber Hier eine ziemlich bedeutfame Rolle ſpielt und recht viel 
von ſich reden macht, ber neulich im Volkstage noch die aller⸗ 
maſſtoſten Anklagen gegen die Danziger verfaſfungstreue 
Oppoſttion und ihre Milglieder geſchleudert hat. 

Beim dem zu einem Fahr Gefängnis verurteilten Wal⸗ 

Der Kaufmann B., der an der Reitbahn, in der Nähe des 
ohen Tores, ein Tabalwarengeſchäft betreibt, hatte ſich in der 
ittagszeit in einen angrenzenden Raum begebes und war 

dort eingenickt. Der Geſchäftseingang war oſſen geblieben. 
B. muß nun überhört haben, daß ein Kunde den Laden betrat. 
Als der rende niemand im Laden antraf, ſchien ihm die 
Gelegenhelt günſtig für einen größeren „Einkauf“ ohne Be⸗ 
Laben g, Er machte ſich daran, zwei Aktentaſchen, die er im 
aden fand, mit Tabatwaren zu füllen. Darüber erwachte der 

Ladeninhaber, worauf der Dieb mit einem uch Veilechte auf ihn 
einſchlug und ihm den Mund mit einem Tuch bedeckte, um ihn 
am Schreien zu verhindern. B. ſtellte ſich darau bewußtlos. 
Der Dieb unierſuchte nun die Kleider des Kaufmanns und 
nahm Uhr, Zigarettenetui und bares Geld an U5 Sogar den 
Ehering ſtrelfte er vom Densg und verſchwand dann mit der 
Beute. Die Poltzei hat den Täter, den 21 Jahre alten Ernſt 
Ewert aus Danzig, bereits verhafett. Auf ſein Konto kommt 
auch ein Einbruchsdlebſtahl, der bei der Witwe P., Biſchofs⸗ 
berg 14, verübt worden iſt. Ewert iſt bereits mehrmals wegen 
Einbruchsdiebſtahls vorbeſtraft. 

Me Feſtnahmen bei der Arbeiterjugend 
Gegen die 12 Mitglieder der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 

jugend, die am Montagnachmittag wegen Teilnahme an 

erhalten ſoflen, kann man nicht mehr von Freiwilliakeit 

einen geßez Water feiiuilig un Sanein miu Bren hen⸗ D. n oder iun n ihren ＋ Leen biiterſte Rot zu leiben vder gur gugrunbe 2n. gebes, Wenn nicht Wege gefunden werben, die thnen auch bei Wei⸗ 
gernna, kus Reich zu aeben, den Bezug der Unterſtützung 

Die Gründe. die einen Teil der erwerbsloſen Bauarbei⸗ 
ter neranlaſſen können, eine Vermittlung nach dem Reich 
abzulehnen. ſind ſehr ernſt zu nebmen. Sie ſtehen arundfät⸗ 
lich auf bem Standpunkt, datz kein Banziger Staatsbürger 

gezwangen werden kann, das Danziger Staatsgebiet zu veklaſſen, und daß im fralle der Weigerung der eigene Staat 
verpflichtet iſt, den Lebensunterhalt für ſie und die Angehö⸗ 
rigen ſicherzuſtellen. Es wird außerdem nicht als erwiefen 
erachtet, daß im Reich genügend Arbeitsmöglichkeiten für 
Vauhandwerker beſtehen. Vor allem aber bilden die völlig 
andeten volitiſchen Verhältniffe im Reich den Haupthinde⸗ 
rungsgrund, ſich freiwillig zur Vermittlung ins Reich zu 
melden. Die Danziger Erwerssloſen verzichten für die Zeit 
ihres duich Hie 5 im Reich praktiſch auf einen Teil der 
ibnen darch die Danziger Berfaſſung garantterten Grund⸗ recple, vor afem auf das Recht der Meinungs⸗ und Organt.⸗ 
lationsfreiheit. Hinzu kommt die Erfaßrung, daß in letzter 
Seit Danziger Staatpbürger, örren Geganerſchaft zum Na⸗ khonalfosialismus uns bekannt iſt, im Reich Nachteilen, Daft, naßpmen und ÄAusiweifüngen ausgeſetzt waren, was die Luft, ins. Reich zu, gehen, ſicher nicht erhöhen kann. Es lätzt ſich noch eine Reihe von Gründen anführen, durch die ſich Dan⸗ 
viger loſe gebindert füblen, freiwilkia ins Reich zu 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat ſich in Letter Zeit erneut mit einer Anfrage an deu Senat ge⸗ wandt, in ſie die Frage der Vermittlung nach dem Reich 
grunbfätzlich aufgeworken hat. Die Sozialdemokratie wird auch im elugenblick wieber keinen geſetlichen Schritt unver⸗ 

lucht laffen, um die ganze Frage zur Klärung zu bringen 
in einem Sinne, der alle Intereſſen der Danziger Erwerbs⸗ 
loſen beſtmöglich berückſichtiat. 

Euine Klage gegen die Gemeinde Pranſt 
Ser Streit um bie Freigügiakeit — 

Pranßg Ib lam bann zusgg d⸗ Daustger Lanbichbeng nauß 
werbstoß wo er bis zum vorigen Jabhr — Seine Er⸗ 

Gemeinde Pranſt an die Lanöſiedlung gesahlt. Im vorigen 
wurde bis Febrnar 1034 von der 

ter Temp bandelt es ſich nämlich um den Bruder des 
Voppoter Stadtrats und kommiffariſchen Oberburgermeiſters Tem p, der als funger Landlehrer durch die Natfonal'ozia⸗ 
liſten in Hieſe maßgebende und einflußreiche Stelle gekom⸗ 
men iſt. Eine ähnliche Karriere — wenn auch nicht ganz ſo 
großartig, denn er war wenigſtens Ingenieur — hat der im 
Fanuar verurteilte Walter Temp unter der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Herrſchaft gemacht. In Allenſtein wurde der 
als äußerſt küchtig geltende bisherige Leiter der Städ⸗ 
tiſchen Betriebe, Weihe, 10e8 abgeſetzt — er klaat heute 
noch gegen die Stadt wegen Einhalkung ſeines Vertrages 
und hat auch noch oͤie Dienſtwohnung inne — und feine 

Stelle wurde Walter Temp übertragen, der nicht 
ſcharf genug in Nationalſozialismus machen konnte, und Lie 

babei angewandten Methoben baben ihm dann ſchließlich in 
erſter Inſtang ein Jahr Gefänanis eingetragen. Die in der 
Preſſenotih genannten Vorgänge vom Äpril 1035 beſtanben 
darin. daß in Allenſtein an einem Abend jämti Inden 

die Schaufenſter uuh auch ſonftige Feuſter eingeſchlagen wür⸗ 
gelkender auch die Fenſterſcheiben mancher als Freimaurer 

tenden Bürger daran glauben mußten, daß auch in 
der Wohnung des Vorgängers von Herrn Temp eine 
Fenſterſcheibe in Trümmer ging, datz dort — die Wohnung 
Hegt unmittelbar beim Elektrizität — vorber in der Um⸗ 
gebung dieſer Wobnung das Licht des Elektrizitätswerkes 
ansgebreht und ein Häuflein Steine zur freundlichen Be⸗ 
nutzung bereitgelegt worden waren. An allen dieſen Vor⸗ 
gängen ſcheint nun Herr Walter Temp der Leiter der 
Allenſteiner Städtiſchen Werke, nicht unbeteiligt geweſen zu 
ſein, er ſcheint aber nicht den Mut aufsebracht zu baben, ſich 
zu ſeinen Taten zu bekennen, ſcheint vielmehr wiſſentlich 
kelſche Anſchuldigungen erhoben zu haben, öeren er nach 
Auffaſſung des Gerichts auch überführt worden iſt. — 
Walter Temp iſt natürlich als Veiker der Allenſteiner 
Städtiſchen Werke bis zur endgültigen Klärung — da er ſo⸗ 
wohl als auch der Staatsanwalt Reviſton eingelegt bat — 
luspendiert und ſoll ſich nun mit feiner Familte in 
Zopppt aufhalten. ů 

  

   

einem angeblich verbotenen Umzug von der Polizei ſeſtge⸗ 
nommen aber am Abend des gleichen Tages wieder entlaf⸗ 
ſen worden waren, iſt geſtern vormittag kein Schnellgerichts⸗ 
verfahren durchgeführt worden. Die genannten Mitglieder 
der Seld. waren zur Vernehmung ins Polizeipräſidium 
beſtellt und dann eutlaſſen worden. Wie man hörl, ſoll die 
Angelegenheit in ein ordentliches Gerichtsverfahren über⸗ 
führt werden. öů‚ 

Unſer Weiterbericht 
Vorherfage für morgen: Wolkig, teils aufbeiternd, 

ſchwache Oſt⸗ bis Süüdoſtwinde, Temperatur anſteigend. 
Ausſichten für Freitag: Unbeſtändig, mild. 
Maximum des lesten Tages: 9,6 Grad. — Minimum der 

besten Nacht: 1,7 Grad. b 

  

Danziger und Gdingener Schiffs⸗Liſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Poln. D. „Slaſt“, 

La, 16./7. 4. fällig. Pam; poln. D. „Chorzow“, ca. 16./17. 4. 
fällig, Pam; poln. D. „Tegew“, ca. 16./17. 4. fällig, Pam; 
poln. D. „Ctefavn“, 16. 4. fällig, Pam; ſchwed. D. „Falken“, 
10. 4. fällig, Pam; dän. D. „Gerba Toft“, 10. 4. fällig, Pam; 
dt. D. „Niobe“, 13. 4. von Riga, Wolff; griech. D. „Petrakis 
Nomtikos, ca. 16./17. 4. fällig, Behnke und Sieg, ſchwed. 
D. „Maifrib-, 15. 4. von Kalmar, Polko; dän. D. „Galborg“, 
15. 4. von Königsberg, Soòtmann; dt. D. „Elſa“, 15. 4. von 
Stettin, Sodtmann. 

Es liegt auf der Reede vor Göôlngen: D. „England“. 

   

Feuer auf Langgarten. In der Nacht von Dienstaa zu 
Mittwoch, um 2.50 Uhr, wurde die Feuerwehr nach Lang⸗ 
garten 9 gerufen. Dort brannten in einem Hofgebäude der 
Inhalt einer Abſtellkammer, einc äu einer daneben liegen⸗ 
den Glaſerei führende Wand und Teile des Dachgebalks. 
Das Feuer wurde mit einem C⸗Rohr gelöſcht. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte nicht ermittelt werden. Um 4 Uhr 
rückte die Wehr wieder ein. 

Der vilumfreie Verſonenzug Danzig—Marienburg.-Ei⸗ 
bing. Wir werben vom Danziger Büro der Polniſchen 

  
    in. Prauſt ein Hä Amilicher Berialt 15. April 1925 Staatsbahnen auf wiederholte Anfragen gebeten, darauf burne., Bet Der Anmelhung Uuur Lemerbeloſerftriorge Vreile für 50 kr — in Damziger Gulden guimerkiam zu machen, daß es ſich bei dem Perſonenzuae machte ihn der Gemeindevorſteher Milz daranf auf⸗ Nr. 124 in Richtung Marienburg—Elbing —. Abfahrt vom merkſam, daß das Landratsamt eine Verfügnng erlaſſen 25 ßresen. 0 Danzig Auc im neuen aß 15 Mai ibih in · Ee 2 3 '. Lune Sabgeneenaheide Karberbener Sürſten wer ners v iſen,Seetes Sanes Sefeseee a- feetarneften r Bie ais Mim⸗ ů i — — ei no n. Saseeee er eren Paceerterg Segergehee S, 0 ee een in be uhee Geper, wepd, geren 85 uör, Vatte und ſchen in Prauß wohnte Als er unn dei Notſtands- hh ſonftiae voullerſchictr — 9 äbi : E—58pralten am CHodomieskiweg, in der Nahe des Bürger⸗ arbeiten beſchäftkat wurde und bort nach dem Sohntarif II0 fletſces „„ in genähritr — ichltsenhauſes, ein Kohlenautio und ein Perſonenautp zu⸗ bezahlt wurde, c) aering oenibrte „ — D. Färfen (Lalbinnem) jammen. Heide Wagen wurden derart beſchädigt, daß ſie 

Uerte er ver hegs gegen die Gemeinbe B. Bulien * baden . Fanmeuſte nicht verleht on rden. ren ſind bei bieſem Zu⸗ 
Praußt auf Baulans Ses Lehnes nach Tarii I. é * Paä Shiiunns Aee E — 2 2 .— Im Srante Hunſe verßorben iſt ber krühere Lebrer Sch. 

Janke beruft ſich darauf. daß er ſchon drei in w Lerg wonfl. oder ansbe⸗ derknd genäbrte -.&—der ſeine Fran mit einem Kiſſen erſtickte und dann Salz⸗ Praatt sewohnt balte anßerdem garanttere bex Ertilel wefersns.. -. U. Hreffer ů käure trank. bersSeerr etens Fen Stanispuürgern Preigügigkeit 2 elne genäübise: .. 85 Makia cenaüries Inunnieb — Polizeibericht vom 15. April. Feſigenommen: 13 Perſo⸗ Pei der Babl res Wobnortes. Zwei feiner Arbeinskollegen, nen, darunter S wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 1 we⸗   die exit im vorigen Jahres gebeiratet Gaben und WL. attber gen „ wegen Verbehrsunfalls, 5 wegen Trunken⸗ Don Giſchkau nach Pranſt auzogen, ů beworpepes Wiils X Sonberktaffe ſuh mitekere Makkälber — beit, 1 wegen Obbachloſtakeit. 1 äwecks Answeffung. 
den Urbeiirr Junte uaß ſeiner Satfetg ngebrtake1! Dawüpeeesü, eh eerwerr Nukäwder * ů ů —— Pielten Der Slacbe get des Mürdlece Mutiee eine Lode Aiit Märüe-uſ0 mnee gamer Bunziser Stanbegamt vom 10. aub 1i. üüun ö zelten. Den Kläger bal brei Kinder aud erbälk an Bohn ——5—— Sterbefälle: Tochter des Arbeiters Auguſt Mali⸗ ů Wirb, bnr 4E 12 Burden. 2 E in Kahlbude das Dier — Wuurtg 8 J.— —— Sutter 3— 5 301 — Sberwacht⸗ ü wirb, taskich außer 8 Stunden Urbeik. noch vier kartba Ruhnau geb. Miotke. . — Poligei⸗ wacht⸗ 3 Standen Wes zurückzulegen. ü anteltntue Kakter 33 meiher Paui Hooft. Nait 55., . — Unebelich1 Tochter, b Mon. ů 

—Iwalibe Paul Olszewſki, 42 J. — Eigentülmer Joſeph Ser Gemeinde Pranſt, war der Gemeinde⸗ 
Fittkau. 74 J. 
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Das betörte Dorf 
Ein falſcher Wenderprediger vropbezeit den Weltuntergang 

Troſtlos amd wen Vou ſah es in der letzten Zeit in einem 
kleinen ſtowakiſchen Dorf im Waagtal aus, Heſſen Bürger 
früher als reiche und angeſehene Lente galten. Wie mit 
einem Schlag batte Leben und Treiben in dieſer Gemeinde 
nufgehört, und die Bewohner waren von früäh bis ſpät in 
zute Wten veriunken, um ſſch auf das Jüngſte Gericht vor⸗ 
zubereiten. ů S—ů * 

Vor vielen Bochen war nämlich in jenem Dorf in Waag⸗ 
tal ein Banderprebiger erſchienen, Jer es raſch verſtunden 
hat, die biedere bäuerliche kKrerung zu betören. Vor 
allem die älteren Leute ſchenkten dem Fremden Glanben, der 
ihnen von dem Sevorſtebenden Weltuntergang erzählte⸗ 
Wenn einer dennoch zweifelte, Hann verwies ißn der fromme 
Mann auf die Bibel, wo es ſchwarz auf weiß zu lelen ſtand. 
So kam es, daß die abergläubiſchen Bauern allmäblich von 
Außt Unẽnd Schrecken gepackt wurden. — 

— raaken 5ie Dorſbewohner, wie man dieſen ſchrecklichen 
Fluch abwenden könne, bann meinte der Prediger mit 
ernſter Miene, bier gäbe es nur ein Mittel — man müſſe 

allen irdiſchen Gütern entſagen und Geld und Schmuck 
ahtefern. Die Bauern ſchleputen dader ihre Koſtbar⸗ 
keiten heran und äbergaben ſie dem frommen Ma 

Unter dem Bortonnd, ein ſtilles Gebet verrichten zu müffen, 
5vg der Seit dieſer Sir⸗ Hann eines Tages wieder von 
uHannen. Seit dieſer Stunde aber Herrſchte in dem kleinen 
flowakiſchen Dorf tieſe Niedergeſchlagheik. Die Dauern gin- 
gen nicht mehr auf ihre Felder, und das ieh blieb in den 
Ställen und verhungerte. Alles ſtand ſtill und lag troſtlos 
üür Seeiesgelnln. 

Inzwiſchen Hat sich aber die Polizei der Angelegenheit 
angei u. Die Nachforſchungen ergaden, öaß es ſich bei 
dieſem Wanderpreͤdiger am einen gans gerilſenen 
Ganner baubelt, der ſein Unweſen errits in anderen 
‚lowakiſchen Oriſchaften trieb. Durt Lat er aber allem An⸗ 
ſchein uach weuiger GLück mit ſeiner von Sem 
Weltuntergang gehobt. Man hofft den, gefährlichen Hetrü⸗ 
ger bald hinter Schloß und Stiegel ſetzen zu Fönnen. Dann 
wird auch für Has betörte Dorf im Saoatal Sie Stunde der 
Erlöfung geſchlagen haben. 

Meriüys Arbeiter-⸗VBerband rimmnt Steilung 
iur die Answelfung uun Cahrs mnd fir vie Arrtermig 

Der Verband der mexikamiſchen Atberter Bielt am Souniag 
eine Cundgebung ab. In der Kundgebung iemde gegen ben 
Anſchlag auf die Sirie Verarrni— Perxiko Preteftiert und die 

Laie nene ee ereg e ie 
Mbenten waß, Keimer Aahänger wuchen den, isübenten Eur- 
Denus große Sompalhietundgrbungen derettet. Der Geueral⸗ 
jelretär des Verbandes, Vincente Lombarbo Toledane. griff 

uüt vir Kege Carbenas üſche Arbeiter, daß Wenſchen jebt das Seßvermögen 
Lerbuitd- feien Smmmissen Der Sreulferreinn bes. Prah von Peppehn vpet asebn Jahren in Beltkrien eine Sats. 
Banen BPecnsttedie Meideed die Srahe Carbeens bes ärr Süede hei Das PernaswiünEees Dader, 
222 in des Balerlandes vdie Arbeiterjchaft zur größten Simig⸗ Aie im Feß 1017 Sßer ei⸗ —— gewei 

Siner ven Eünen murde als 100 pro⸗ 
28 invalnd enerkmmt. In Sen letzten zmei Judren 
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er Sineſiſchen Währungkreform eln voker Erfola Beſchleben] 
Währung War. Er ſtellte ſeit, daß die chine! 

35 Den dem Pfund Sterlina, dem Dollar, Kfüd dem 9 ů 
aber an keine dieſer tden ſei. Er gab be⸗ 
kannt, daß die Bank von China beabũchtige, im Ausland 
Filialen zu errichten, beſonders in Neuvork, San Francisco, 

Japa und Indochina. Er erklärte am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 
führungen, daß die Einlagen ſeik der Reorganiſation bei der 
Bank von China um 219 Millionen Dollar zugenommen 

Leichte und heute den Geſamtbetrag von 763 Millionen er⸗ 
reichten. 

Proſtite im Deitten Hiesch 

  

Friedrich Flick befindliche 
weiſt für das am 50. September 1885 
jahr nach 2,11 (i. B. 4.050] Mill, RM. Aulageabſchreibungen 
einen Jabreßgewinn von 27 (185) Nill. RWi. ans dem eine 
auf 5 (8) Prozent erbößte Dividende auf das 25 Will. MA. 
betragende Aktienkapital vexteilt werden ſoll. Wenn man 
den ausgewiefenen Reingewinn und die Abſchreibungen zu⸗ 

ſammenrechnet, ſo eraibt ſich für das lestabarlaufene Ge⸗ 
ſchälisjabr ein Bruttogewinn von 9l Mall. aegenüßer 5388 

im Borjahre. Dabei iſt zu Berückſichtigen. daß die meißt 
micht e an übermäßiger Publizitätsiucht leidenden dent⸗ 
ſchen Aktiengeſellſchaften noch Bewertungen 

in Birtäägpeit der au lehten Jaßr ergtelte Gewiun moh, 'eit der im 2 erzielte 
weit beträchtlicher geittegen ſein dürſte. als ca obigr Sablen 
ergeben. Die Rieſengemimne der Schwerinduftrie uns die 
um 40 Prozent erböbte Dinidende teden in eigcnartigem ̃ 
und ſeßr bezeichnendem Gegenſar zu der inſolge der Lue⸗ 

rbeiterfchaft, 

80 1ic mmier bem Scladreort, Heullkes Geg Segteemns⸗ 1 e Sialis 
5 wenig wie mnter Ser⸗ der ins — 

  

Eis „Stroßenbahmfelviet 

In Senaln,iee es, ant,sterihn W be en, 
Unton Ser Proretariſccen? 0 

Sowiei- in Spanien crrichtet worben. Dieſe 
kinie, die von Einbas Sineal, einer Bordadi Mobribs, nach 
Maßdrib läuft, iüt Arbeltern übernommen m. 
und wird von dieſen anch geleilet. Die Gefellſchaft, die den 
Bertehr zwiſchen Sindad Sireal und Masri? früber verſah, 
zuſammengebrochen; die Arbetier üͤbernahmen ohae garole 

Formalitäten die Bagen der Geſellſchafr und wählten einen 
Arbeiter aus ihrem Kreis um Seiter der gnenen nion der 
proöletariſchen Brüdrr“. Die antifostaltüiſche Bevölkernng 
in Cindad Sincal wirb vielfans Sur Bonkottiernna Her Linie 
aufgeforderk Daßg wäse allerbings nicht einfach., da die 
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nüchite Strabeubahn awer Kilometer entfernt ifl. 
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Auch oüne Wanberrrittei lähßt ſch mauces machen 
Sorin beſteht eigentlich eine gweckdienliche Behanblent 

gut gepflegter Dände? Meiſtens giaubt man in dem geufleg⸗ 
zen Ausſeben der Hände ſeiner Mitſchwefter das Eigebnis 
irgendeiner under- oder Univerſalkur zu ſehen, die von 
unfeblbarer Sirkung iſt. Aver die einfachſte und erſtrebens⸗ 

wertene Meihobe Peiteht doch immer neßß detin, bie Hant 
der Häude, deren Geſchmeidigkeit durch uderningen der 
Talg⸗ und Schweißdrülſen bedingt iſt, gegen öie teiligen 
Gi⸗ der Haubarbeit, wie auch gegen liche 
Witterungseinflüſſe zu ſchützen. Darum verbient der oft 
mißverſtandene Rat, bei Ler bäuslichen Arbeit Handſchuhe 
zu tragen, doch eine eingehendere Beachtung. Deun es wird 
bodurch vermieden, daß, neben dem Vorteil, den Staud und 
Schmutz püte in die Voren der Haut eindringen zu anlnii⸗ 
durch das öftere Waſchen her Hände mit aumeift ſtark alkali⸗ 
ſchem Sei r, Das Hautfett verloren geht, und ſomit 
der Sprödigkeik und Widerſtandslofinkeit öer Haut Borſchnb 
geleiſtet wird. Beſonders ſollte man ſtets darauf achten, alle 
mit Waſſer verbundenen Hausarbeiten auf eine möal'chſt 
kurze Beit zu beſchränken und zu den Arbeiten ſderts war⸗ 
mes Waſſer zu verwenden. Das kalte Waſfer bewirkt, daß 
fich die äußeren Blutgefäße der. Haut unter der lichen 
Einwirrung zufammenziehen und eine richtige Durchb 
erſchweren. Es empfiehlt ſich, die Hande nach ſolchen Arbei⸗ 
ten aut abzutrocknen und einzufetten, bis die Hantereme 
genügend in die Poren eingedrungen iſt. Ebenſo die Hände 
vor dem Schlafengeben mit öurch Waſſer verlängerten Zi⸗ 
ironenſaft tüchtig einzureiben, da, voransgeſetzt dbaß die 
Hand in der angegebenen Weiſe bereits durch Hautrreme- 
uns Fernhaltung der angeführten ſchödlichen Eimffüſſe ge⸗ 
ſchützt wurde, eine erböhte igkeit und Hautr⸗ t 
damit erzielt wirö. 

Der rereße fenflihe Sviſgerfal 
Drei Japaner getütet 

Am Freitag empfing, wie die TAsese, berichtet, der ſtell⸗ 
vertretende ſowjetruſſiſche Anßenkommiffar, Stomonfakom. 
den japaniſchen Botſchafter in Moskau, Ohbta, in der Ab⸗ 
ſicht, wegen eines neuen Zwiichenfalles an der ſowietruſ⸗ 
üiſch⸗manöſchuriſchen Grenze zu proteſtieren, bei dem ewaff⸗ 
nete Mandſchuren in der Nähe von Grodekowo auf Sowiet⸗ 
boden eingedrungen ſein ſollen. Bei dieſer Gelegenheit leste 
jedoch ſeinerſeits der japaniſche Botſchafter Proteſt wegen 
des gleichen Zwiſchenfalles ein, der, wie von japaniſcher 
Seite mitgeteilt wurde, ſich auf mandſchuriſchem Boden ab⸗ 
geſpielt habc. Der Botſchafter erklärte, daß eine Gruppe 
mandſchuriſcher Solbaten völlig grundlos von Sowielgren⸗ 
szern beſchoſſen worden ſei, wobei drei japaniſche Soldaten 
der manſchuriſchen Armee getötet worden ſeien. 

  

Geveralſtreilbeſchluß der nordfranzöftſc Bexyarbeiter⸗ 
Gewerlſchaft. Au einer Gerernwerſaimeelend der Vertreter 
ſamtlicher Gewerkſchaften des nordfranzöſtſchen Kohlenbeckens. 
in Leus wurde beſchloſſen, am 1. Mai in den Generalſtreik zu. 
treten. Als Grund für dieſe Maßnahme wird augegeben. daß 
die —————— die uund d. 5 Die über Tag zugeſtanden 
wurden, ungenügend ſeien, und daß die Untertagehrbeiter nicht 
einmal diele Vergünſtigungen erhalten hätten. Der Landes⸗   
verband der Untertagearbeiter hat ſofori nach Belanntwerden 
ieſes Beſchluſſes ei dentl Daumenben Mlonisg elaberafer, aui der Eie Arelbehuumng det 

Kohlengebiet 

  

Streils auf das geſamte fran, 
Pundlung gendellt werden ſöll. 

Sementmurilich für bie Franz Abongt: ſür Aulerade: 
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